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Me große Airhlingsschlachl lim Charkow
Vergebliche Ausbruchsversuche der Sowjets aus dem Kessel südlich Charkow — 2m mittleren
Frontabschnitt verlor der Gegner 30 Ortschaften und 85 Bunker — Gro ê Erfolge an der

Lapplandfront - Brücken der Murmanbahn durch Bomben zerstört
DNB Berlin.  25 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr,

macht mitteilt . versuchten »m Raum südlich Charkow die ein-
gelesselten Bolschewisten seit den frühen Morgenstunden des 24.
Mai mit starken Krästen . die von zahlreichen Panzern unterstützt
waren , den Einschliehungsrina der deutschen und verbündeten
Truppen zu durchbrechen. Alle diese Ausbruchsversuche, die den
ganzen Tag über .andanerten . wurde » unter hohen Verlusten
für den Gegner äbgewiesen. Dem konzentrischen Angriff der
deutschen Truppen setzte der Feind verzweifelten Widerstand ent¬
gegen, der jedoch gebrochen wurde . Trotz tieshängender Wolken
griff die deutsche Luftwaffe mit nachhaltiger Wirkung in die
Kämpfe ein.

Auch iw mittleren Frontabschnitt führte ein deutscher Angriff
zu vollem Erfolg . Es kam zu harten Waldgesechien, in deren
Verlauf die deutschen Truppen , wie der Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht bekanntgab . dem Feind über 3V Ort¬
schaften entrissen und allein im Gefechtsstreifen einer deutschen
Division 8S Kindliche Bunker zerstörten. Bei geringen deutschen
Verlusten wurden trotz schwierigster Geländeverhältnisse die
vorgesehenen Angriffsziele nicht nur erreicht, sondern teilweise
sogar überschritten.

Zm Raum süöostmärts des Flmensees liehen die feindlichen
Angriffe , gemessen an denen der Vortage , an Heftigkeit nach.
Oertliche Vorstöße der Bolschewisten wurden unter erheblichen
Verlusten für sie äbgewiesen. Fm Kampsraum des Flmcnsees,
sowie an der Wolchow-Front setzte die deutsche Luftwaffe trotz
erheblicher Behinderung durch Regen und schlechte Sicht ihre
wirksamen Angriffe fort . So belegten Sturzkampfflugzeuge ein
Waldstück, in dem größere Ansammlungen von Truppen und Fahr-
zeugen festgestellt worden waren , mit Bomben schweren Kali¬
bers. Andere Kampfverbiinde richteten ihre Angriffe gegen ein-
gcjchlojscne feindliche Kräfte und unterstützten wirksam die deut.
scheu Vorstöße. Mehrere bolschewistische Truppenunterkünfte gin¬
gen in Flammen an? Bei der Bekämpfung feindlicher Eisenbahn-
zicle blieben fünf Transportziige nach Bombentreffer liegen.
An mehreren Stellen wurden Bahnkörper aufgerissen und Bahn¬
hossanlagen schwer beschädigt.

Einen besonderen Erfolg errangen die deutschen und finnischen
Truppen in Lappland . Nach wochenlangcn Abwehrkämpfen gegen
starke, den einen Flügel umfassende Angriffe des Feindes waren
in diesem Frontabschnitt deutsche und finnische Truppen selbst
zum Angriff iibergegangen . Fn mehrtägigen erfolgreichen Kämp¬
fen wurde der Feind unter schwersten blutigen Verlusten in
einem Gelände , das durch Regenstürme verschlammt und über¬
flutet war , znrückgcworsen. Zwei Brigaden können als vernichtet,
zwei weitere Schützendivisionen, darunter eine Gardedivision,
als zerschlagen angesehen werden.

Bei diesen Kämpfen zeichnete sich eine Radfahrschwadron , die
im Verband einer finnischen Division kämpfte, besonders aus.

Roch weiter nach Norden hinaus führte der Angriff einer
Staffel deutscher Sturzkampfflugzeuge von Muster In 87, die
am Nachmittaa des 24. 5. in dreimaligem Anflug eine etwa
15 Klm. lange Brücke der Murmanbahn an der Kandalakscha-
Bucht mit Bomben belegte . Die zu einem wichtigen Verlade-
bahnhos führende Brücke wurde durch Bombenvolltresfer schwe¬
rer Kaliber zerstört und auch der Bahnkörper vor der Brücke
erheblich beschädigt.

Sowjetische Schützendivisionenund mehrere Panzerbrigade»
im Raum von Charkow umzingelt
Von Kriegsberichter R a u chh a u p t

DNV . . . .. 25 . Mai . (PK .) Schneller als -die deutschen Trup¬
pen im Raum von Lhakow es selbst für möglich gehalten hätten,
ist in der Schlacht, die nach dem Beginn von Timoschenkos Offen¬
sive am 12. Mai in den darauffolgenden Tagen bedrohlich nahe
an die Tore der Stadt heranführte , plötzlich die entschei-
dendcWendung  eingetreten.

Noch einmal tobte ostwärts und südlich Charkow
eine Woche hindurch in aller Schwere der Abwehrkampf gegen
eine vielfache Uebermacht sowjetischer Schützendivisionen und
Panzerbrigaden . Der Schwerpunkt der sowjetischen Offensive lag
in dieser Woche zunächst an der deutschen Front südlich Char¬
kow.  40 Kilometer vor der Stadt kam der bolschewistische An¬
sturm durch panzerbrechende Waffen — die im OKW .-Vericht
erwähnte Sturmgeschützabtcilung und mehrere schwere Flakkampf¬
trupps — endgültig zum Stehen , während der Feind seinen
Schwerpunkt an die Front ostwärts Charkow verlagerte , um
auch von dieser Ausgangsstelle her die Rückeroberung der Stadt
erringen zu können.

Bei aller Wucht, mit der Timoschenkoseinen Schlag von Sü¬
den führte , war seine Rechnung jedoch nicht ohne Fehler:

Erstens war die sowjetische Aufmarschbasis zwischen unserer
nördlichen Donezfront und der deutschen Front am No' dwest-
rand des Donezbeckenszu schmal, und zweitens warf der Gegner
nach seinen ersten Angriffserfolgen Divisionen über Divisionen
in den Raum südlich Charkow. In die Flanke dieser schwachen
Stelle stießen von Süden her deutsche Vanzervcrbände . die sich
nach mehrtägigen , nach Norden und Nordwest vorgetrayenen
Angriffen am 22. Mai mit den Truppen der Armee des Gene¬
rals der Panzertruppe P . die Hand reichten. Damit sind den
sowjetischen Verbänden , die von Süden her Charkow erreichen
sollten, sämtliche Nachschubwege abgeschnitten. Der Ring ist
geschlossen.

Am Abend des 22. Mai startete ich von Charkow aus mit dem
Focke-Wulf -Aufklärer zu einem Fluge über den Kessel. Kilo¬
meterweit liegen noch beute breite Rauchschwadenüber dem som¬
merlichen fruchtbaren Hügelland , an jener Stelle , wo vor Tagen
schon der bolschewistische Ansturm zum Stehen kam, wo jedes
Dorf und jede Kolchose an einem Tage oft drei- vier -, fünfmal
den Besitzer wechselte. Hier und da auf den Feldern stehen noch
abgeschofsene Feindtanks , ausgebrannt und verlassen. Endlos
flutet auf den wenigen großen Straßen der Strom unserer
Nachschub- und Lroßkolonnen nach Sndosten, durch Hakenkreuz-
fabnen für uns gut kenntlitb gemacht.

Minuten später : Frische Brandherde unter uns , hell lodern
die Flammen aus zerschossenen Dörfern hervor , dazwischen mar¬
schierende Infanterie . Ist das jetzt die Front ? Wir stießen hinab
auf 200 Meter . Immer noch eigene Truppen . Dabei sind wir
über einem Gebiet, in dem zum Mittag noch die Bolschewisten
iaßen. Erst nach weiteren Flugminuten erkennen wir deutsche
Infanteristen in Stellung . So weit ist hier der Angriff schon
vorgetragen worden.

Der Aufklürungsauftrag ist durchgeführt. Kurs 'nach Nord¬
osten. Ueberall unter uns , links und rechts, ist die deutsche
Front in Bewegung.  So „ wie wir es hier gesehen, so ist
es drüben im Osten und am Nordostrand des Kessels. Immer
enger wird unter dem deutschen Ansturm der Raum , in dem
der Feind zusammengetrieben wird . Timoschenkos Plan , durch
starke Vorstöße von Süden und Osten her Charkow zurllckzu-
erobern und dabei mehrere deutsche Divisionen einzuschließen,
ist dank der überlegenen Strategie der deutschen Führung ins
Gegenteil umgeschlagen. Die Angreifer selbst sitzen
>m Kessel.  Die Schlacht um Charkow, bei uns als Abwehr¬
kampf begonnen, wird nach dem Siege ' von Kertsch die zweite
große Dernichtungsschlackitdieses Sommers.

Lügenagitation über Charkow zusammengebrochen
DNB Berlin . 25. Mai . Der heutige Bericht des OKW. gibt

bekannt , daß die Operationen im Raum südlich Charkow sich zu
einer großen Kesselschlacht  entwickeln. Die Masse von
drei sowjetischen Armeen, darunter starke Panzertrüsre , ist ein¬
geschlossen. Alle Ausbruchsversuche sind unter schwersten Ver¬
lusten des Gegners gescheitert.

Mit diesen knappen Sätzen ist der feindlichen Liigenagitation,
die seit Beginn der bolschewistischen Offensive von „bedeutenden
Erfolgen bei Charkow" faselte, wieder einmal die Maske vom
Gesicht gerissen. Mit allen Mitteln versuchte die feindliche Ag:-
lation , die sich schon abzeichnende schwere Niederlage auf '.Kertsch
durch „Siegesbotschaften " über Charkow zu übertönen , lieber
das tagelange Schweigen der deutschen militärischen Führung,
glaubte man sich lustig machen zu können. Jeden Tag setzten ne
ihren betrogenen Völkern neue Siegesmeldungen vor. Gleich sti
den ersten Tagen sollten die Bolschewisten schon in die Sta ^r
Charkow eingedrungcn sein, und die Sowjets rückten jeden Tag
weiter nach Westen vor : Allerdings in deutsche Gefangenschaft
'.- ach am 21. Mai abends meldete ein englischer Sender , di?
Schlacht bei Charkow habe sich zu einer der größten Vernick-
tungsschlachten aller Zeiten entwickelt, und einen Tag spät .
am 22. Mai , berichtete derselbe englische Lender zur Wiede -
besetzung von Charkow — das doch schon vor 10 Tagen angel---
tich genommen war —, es ständen nur noch 5 befestigte deutsä .-

Jetzt geht es über das Niemandsland und wenig später über ^ d?" ^ owjers (in Wege. Mit ankeren Warten : Ti'
. " hrfeuer mit Endliche Festung steht vor ihrem Fall , wir baden sie nur nondie feindlichen Stellungen hinweg. Schwaches Abwehrfeuer

Infanteriewaffen , von dem wir oben selbst nichts merken; wir
sehen sie unten nur , dis Waffen im Anschlag, auf uns feuern.
Die sowjetische Front steht hier noch. Der Feind hat sich zur
Verteidigung eingerichtet, aber es ist nur eine der zurück¬
gelassenen, teilweise starken sowjetischen Nachhuten, denn bei
dem Weiterflug über das Hinterland des Gegners sehen wir,
wie sich die sowjetischen Kolonnen planlos und in ausgelöster
Ordnung nach Osten und Eiidosten wälzen. Vielleicht einen
Auswea . eine Rettung suchend, die es doch nicht mehr gibt.

nicht erobert . Ungeschickter kann wahrhaftig und: mehr geloqe i
werden , eine solch groteske Agilnlion sucht' ihr . /Zeichen in de:
Geschichte.

Vor Beginn dieser so großmäulig mit Siegest ' /beeren über¬
häuften bolschewistischen Offensive erklärte Timost :nro in eine:/.
Tagesbefehl u. a. : „Wir sind in eine neue Pbast des Krieges
.«ingetreten , die Phase der Befreiung der Scwj : ." i n". Abc?
auch diese Schlacht entwickelte sich ganz andc . e / st es sich die
sowjetische Führung vorgestellt hatte.

Veitifthe Sasdvevbande äbgewiesen
Vergebliche Vorstöße britischer 2agdoerbände gegen die Kanalküste — 2 Spitfire abgeschoffen

DNB . Bcrl  i n. 25. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , unternahmen britische Iagdverbiinde in den
Mittagsstunden des Psinastmontag Vorstöße gegen die franzö¬
sische Kanaltiijte . Deutsche Jagdflugzeuge des Musters Focke-
Wulf griffen den Gegner an und zwangen ihn zum Abdrehcn
über See . Zwei Spitsirc wurden ohne eigene Verluste abge-
schossen.

Torpediert und versenkt
Berlin . Ein amerikanisches Handelsschiff von 6800 VRT , das

nach New Orleans (Louisiana) bestimmt war , wurde kurz vor
Erreichen des Bestimmungshafens von einem Unterseeboot an-
gehaltcn und versenkt. Das Schiff, das bewaffnet wur , leistete
keinen Widerstand . Ein Teil der Vesatzungsangehörigcn wurde
in einem Hasen der Golfküste gelandet . ^

Ein amerikanischer Frachtdampser von 2274 BRw . wurde im
Karibischen Meer von einem Unterseebovt gestellt und versenkt.
Der Dampfer , der mit einer Iuteladung nach Newport News
unterwegs war , suchte sich der Verfolgung durch das Untersee¬
boot durch Einnebelung zu entziehen, wurde jedoch cingeholt
und mit einem einizgen Torpedotresser mittsthiffs so schwer ge¬
trosten, daß er auseinanderbrach . Das Schilf sank innerhalb
weniger Minuten . _

Ein anderes amerikanisches Handelsschiff von 4832 BRa ..
wurde im Golf von Mexiko  versenkt . Das Schiff, das mit
feinem Vordgeschütz vergeblichen Widerstand zu leisten versuchte,
sank nach einem Ärtillerieoolltresser des Unterseebootes. Die
Berseulunq erfolgte dicht unter der amerikanischen Golfküste.

9l.Jt>kns

DeutscheU-Boote im St . Loreuz-Strom . (Kartendienst Zander -Multiplex .) - Rechts : Italienisches U-Boot versenkte ameri-
ianisches Schlachtschiff. Die 32 000 Tonnen große „Maryland " (Zander -Archiv. M .)

Den Verlust der beiden letzten Schiffe gibt da» amerikanische
Marineministerium jetzt zu.

Wie „ABC " aus London meldet, sollen die Besatzungen der
nordamerikanischen Tankschiffe auch nicht mehr mit den sagen¬
haften Löhnen und Versicherungen zur Fortsetzung ihres lebens¬
gefährlichen Dienstes zu bewegen sein. Sie weigern sich viel¬
mehr überhaupt auszulaufen , wenn ihnen nicht der erforder¬
liche Geleitschutz durch Kriegsschiffe garantiert wird.

Neuyork bestätigt italienischen U-Voot -Ersolg
DNB Berlin , 25. Mai . Der Neuyorker Nachrichtendienst gab

am Moniag morgen um 1 Uhr eine Meldung , daß ein argen¬
tinischer Dampfer 55 Ucberlebende eines amerikanischen Schlacht¬
schiffes ausgenommen habe, doch wisse man nicht, ob überhaupr
ein amerikanisches Schlachtschiff verjenkt wurde . Mit dieser Mit¬
teilung Hai Neuyork wohl oder übel von der Versenkung eines
Schlachlschiffes der Maryland -Klasse durch ein italienisches U-
Vaoi am Freitag bestätigen müssen, nachdem sich die Tatsache
durch die Rettung einiger Vesatzungsmiiglicder nicht länger ver-
beimlichen ließ. Der Präsident und seine jüdische Clique lönnrn
cs sich bei der politisch und militärisch völlig verfahrenen Situa¬
tion gar nicht leisten, ihrem betrogenen Volke solch« schweren
Verluste ohne weiteres einzugestehen und schwindeln nach alt¬
bekannter Manier und echt jüdischer Frechheit so lange weiter,
bis sie durch die Tatsache überjührr werden.

Alsieri Mitglied des Großen Faschistcnrates . Der Duce hat
den italienischen Botichaster in Berlin , Dino Alsieri , für die
Dauer von drei Jahren Zum Mitglied des Großen Faschistischen
Rates ernannt.

Deutsche Wehmachtsberichte
Konzentrischer Gegenangriff im Ranm um Charkow

Der sowjetische Großangriff restlos zujammengebroche» —
Die stärkste feindliche Angrisssgruppe abgeschnitten — S»
einer Woche 453 Sowjetslugzeuge vernichtet — In Nord»

asrika 10 Britenslugzeuge abgeschossen.
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier 23. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Samstag
bekannt:

ImRa » m « m Charkow  ist der am 12. Mai begon¬
nene sowjetischeGroßaugrifs,  dervou20 Schützen¬
divisionen , drei Kavalleriedioistoneu und 15 Panzerbriga»
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de« geführt wurde, ««ter schwersten blutigen und Maierial-
vertusten des Feinde » restlsszusammeugebroche ».
Der deutsche Gegenangriff — am 17. Mai begönne « —
führte in den Rücken der stürmten feindlichen Augrisfsgruppe
V»d hat ihre Äersorgnugslinien durchschnitten. Seit zwei
Lage » sind nunmehr die deutschen»rumänischen und ungari-
fcheu Truppen von starken Kräften der Luftwaffe unter¬
stützt» auf der ganzen Front der bisherigen Abwehrschlacht
kum konzentrischen Gegenangriff ange¬
lt re  t e n.

Im Gebiet südöstlich des Jlmensees  setzte der Feind
feine hartnäckigen Angriffe ohne jeden Erfolg und mit
schweren Verlusten fort . Starke eigene Kampf- und Jagd-
ßtiegerverbünde haben dabei dem Feind auf dem Gefechts-
tzeld und im Hintergelände schweren Schaden zugefügt . Eine
jv»n ihre« Berbindunge« »hgejchnittene Kräftegruppe der
Sowjets wurde in mehrtägigen Kämpfen vernichtet.

2n Lappland  verlief ei« örtlicher Angriff deutscher
!««d finnischer Truppen erfolgreich.

In der Zeit vom 14. bis LI. Lfiai verlor die Sow¬
jet - Luftwaffe  452 Flugzeuge ; davon wurde » 342 in

»ftkämpfen, 65 durch Flakartillerie und 26 Lurch Verbände
Heerees vernichtet , oer Rest am Boden zerstört. Während
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 45 eigene FFlug

geuge verloren.
Das Flakregiment 6 erzielte am 22. Mai seinen 2VV. Flug-

»eugabschug i« Oslseldzug.
2 « Xordafrika  wurde ei» Vorstoß britischer Aufilä-

lruugskräjte zurückgeschlagen. Deutjche Jäger schosst» in Lust-
mmpfen zehn feindliche Flugzeuge ab.

Einzelne britische Flugzeuge «- erflogen in der letzte«
acht die Deutjche Bucht und das norddeutsche Küstengebiet,

e Bombe « abzuwerfen.
pal
Dh«

Starke sowjetisch« Kräfte südlich Eharkow eingeschlosse«
skusbruchsoerjuche und Entlastungsangriffe erfolglos —
U » britische Flugzeuge über der Marmarica abgejchossen —

Schwere Bomben auf Hafeugebiete am Bristol -Kanal.
DLB Aus dem Führer -Hauptquartier , 24. Mai.

^bas Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonntag be¬
staunt:

Durch die gestern gemeldeten Gegenangriffe sind im Raum
vidlich Charkow  nunmehr starke sowjetische
Strafte eingeschlosse ». Ihre Ausbruchsversuche blie¬
be« ebenso erfolglos wie die von äugen her geführten Ent-
ßiAstlngsaugrifje des Gegners.
^2 » Gebiet jüLostwärts des Jlmensees  scheiterten auO„
güstern alle feindliche « Angriffe.
> 2 « rückwärtige« Gebiet der Ostfront vernichteten unga-

Lr» tve « bei eiaer mehrtägige » Unternehmung eine
bewMudte bolschew istische Bande und erbeuteten zahl-

.ÄRiügdgckWlt»
In Nord - Afrika  wurden südostwärts Mechili bri-

titische Kraftwagenansammlungen mit Artilleriefeuer be¬
legt . Deutsche Jäger schaffen in Luftkämpfen über der Mar¬
marica 15britischeFlugzeugeab ; ei«  eigenes Flug¬
zeug ging verloren . ,

In Westenaland wurden Hafengebiete am Bristol -Kanal
bei Tage mit Bomben schweren Kalibers belegt.

Hanptmann Grae » e . Bataillonskommandeur in einem
Jägerregiment . hat sich in den Kämpfen auf der Halbinsel
Kertsch durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Groge Ke-kekschlalbt im Raum südlich Charkow
Die Masse von drei Sowjetarmeen einqeschloffen — Im
mittleren Frontabschnitt über 3V Ortschaften genommen —
Feindliche Kräfte in Savvland zerschlage« — Bomben au*

einen Stützpunkt leichter britischer Seestreitkräfte.
DNB Aus dem FSbrer -Hauptquartier . 25 Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen im Raum südlich Charkow haben sich r«

einer «rosten Kesselschlacht entwickelt. Die Malle von dre«
sowjetischen Armeen , darunter starke Panzerkräfte , ist ein-
aeschloffen. Alle Ausbruchsversuche find unter schwerste» !
Verlusten des Geaners gescheitert.

2m mittlere « Frontabschnitt wurden bei eigenen An-
ariffsunternehmungen über SO Ortschaften genommen . Süd-
ostwärts des Jlmensees scheiterten örtliche Angriff « des
Feindes.

In Lapuland zerschlugen deutsche und finnische Truppe«
in mehrwöchigen harten Kämpfen feindliche Kräfte in
Stärke von mehreren Divisionen . Kierkei hat die Radfahr-
nbteiliinq 90 ttotz schwierigsten Geländeverhältnisse eine
hartnäckig verteidigte tiefgegliederte feindliche Bunkerstel-
lvn « durchbrochen.

An der Kandalakickw-Bucht vernichteten Sturzkampfftng-
zevae eine wichtige Brücke der Mnrmanbahn.

Kampflieaerverbände belegten in der letzten Nacht einen
Stützpunkt leichter britischer Seestreitkräfte an der Südküste
Englands wirksam mit Spreng - «nd Brandbombe « .

Nagolder Togblatt »Der Gesellschafter'

I « de« letzten zwei Tagen verlor somit die brttffche Luft¬
waffe i« Libyen 33 Flugzeuge.

Angriffe auf feiudliche Flugplätze in Rordafrika
Rom, 25. Mai . Der italieuifche Wehrmachtsbericht vom Mon¬

tag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaita -Front Spähtrupptätigkeit.
Unsere Fluzeuge griffen eineu feindlichen Flugplatz westlich

von Vardia an und üejchädigten durch Bombenwurf Baracken-
und Zeltlager . Bei anderen Luftangriffen durch deutsche Flug¬
zeuge auf feiildUche Flugplätze wurden zwei Flugzeuge am Bode«
zerstört.

Neue Ritterkreuzträger
(DNV ) Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an : Oberst Ernst Michael,  Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments ; Oberleutnant Willy Johannmeyer,
Bataillonssührer in einem Infanterie -Regiment : Oberseidwebei
Karl Hausmann,  Kompaniesührer in einem Jäger -Regiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Güri .ig , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Zeidler,  Kommandeur einer Kampf¬
gruppe z. b. V., und an Hauptmann Hennin  g , Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader. Haupimann Eberhard Hennings,
am 31. 1. 1012 in Danzig -Langsuhr geboren, bat sich als hervor¬
ragender Flugzeugführer und Staffelkapitän yfeit Beginn des
Krieges weit über das normale Mag hinaus bewährt . In An¬
erkennung seiner außerordentlichen Leistungen erhielt er Enoe
November 1911 das Deutsche Kreuz in Gold. Haupmam : Hen¬
nings ist von einem Feindflug nicht zurückgekehrl.

Neue Erfolge der Japaner
Kämpfe in der Provinz TscheOang

Tokio, 25. Mai . Die große Bedeulung , die man den neuesten
japanischen Militäroperationen in der chinesischen Küsten-
provinz Tjchekiang  beimißt , geht hervor aus zahlreichen
Schilderungen und Frontberichlen üver die im Ostreil der Pro¬
vinz seit mehreren Tagen srattsindenden Kämpfe . Von Tschekiang
aus führr die sogenannre Ningpo -Straße nach Tschungring, die
vor allem vor und zu Anfang des chinesischen Konfliktes als
Lieserungsweg von der Küste nach Lein Innern beständig eine
große Rolle spielte. Die japanischen Truppen dringen in süd¬
licher Richtung längs des Tungyang -Flußes vor. Sie haben da¬
bei die Stadt Iw u erreicht. In Lein Berggeiünde südlich von
Jwu gehen die Süuberungsatlionen gegen die Armeegruppe
der Tjchungkingtruppen , die die Flucht ergriffen hat , weiter.
Bei diesen Süuberungsaktivnen würben bisber 2000 gefallene
Feinde gezahlt und große Mengen an Wa ^en und Muninrn
erbeutet . Seit Beginn der japanischen Operationen in der Pro¬
vinz Tschekiang führte die Arineeluftwaffe über hundert
Bombenangriffe  auf wichtige feindliche Stützpunkte , vor
allem aber auf die Flugplätze Tscyul-Schou und Ktschui durch.
Während hierdurch die Kamps/,ane -ungen in der Provinz Tfche-
kiang durch die Zufammena >oeir zwischen Arnree und Luftwaffe
einen günstigen Verlauf nahmen , wurden gleichzeitig auch feind¬
liche Stützpunkte in den Provinzen Kiangsi und Kwansi von
der Luft angegrif -. :. um auf diese Weife die rückwärtigen Ver¬
bindungen des ' u stören. Damit st.no. wie der Front»

bcrichter von „Tokio Asabi Schimbun " schreibt. Tschungkings
Hoffnungen zerstört  worden , mit amerikanischer Hilfe
gerade in diesen Provinzen eine neue Luftmacht aufzubauen
und von dort aus Japan zu bedrohen.

Die japanischen Streitkräfte schlugen auch die Ueberreste der
chinesisch-kommunistischenArmee in der Provinz Hopeh,  sowie
die Tschungking-chinesischen Euerillabandcn im Westen der Pro¬
vinz Schantung , wobei sie 20 469 Gefangene machten, während
8911 Feindtruppen auf den Schlachtfeldern gefunden wurden.
Bei den Säuberungsaktionen in der Provinz Hopeh wurden die
kommunistischenGuerillabanden so gut wie vernichtet und ließen
2299 Tote auf dem Schlachtfelde und 9525 Gefangene sowie
50 Haubitzen in japanischen Händen zurück.

Zur Seeschlacht im Korallenmeer
DNB Tolio . 25. Mai . sO a d.s Das Kaiserlich-Japanische

Hauptquartier gab Montag nachträglich folgende weitere Ergeb¬
nisse der Seeschlacht im Korallenmeer bekannt : Ein schwerer
USA . - Kreuz er  vom Typ ..Portland " versenkt  und ein
USA .-Schlachtschiff beschädigt.  Bei dem früher ge¬
meldeten schwerbeschädigtenKreuzer unbekannten Namens han¬
delt es sich um den Typ „Louisville ".

Die früher bereits in der Seeschlacht im Korallenmeer als ver-
,enkt gemeldeten feindlichen Kriegsschiffe waren ein USA .-
Schlachtschiff der „California "-Klasse und zwei nordamerikanische
Flugzeugträger der „Saratoga "- und „Porktown "-Ktasse, wäh¬
rend ein australischer Kreuzer der „Canberra "-Ktasse beschädigt
wurde.

Sondersitzung des japanischen Reichstages
Tokio. 25. Mai . (O a d.s Die 80. Sondersitzung des japanischen

Reichstages wurde Montag mit kurzen Tagungen beider Häuser
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zur Erledigung notwendiger Formalitäten eröffnet. Bor Be-
ginn der Sitzung begaben sich zahlreiche Abgeordnete des neu¬
gewählten Unterhauses zu Tokios heiligen Schreinen zu reliliS-
sen Zeremonien und brachten anschließend auch vor dem Palast
des Tenno ihre Ehrerbietung dar.

Während auch noch der Dienstag formellen Geschäftsfrauen
gewidmet ist, wird am Mittwoch vormittag 11 Uhr in feierlicher
Weise die offizielle Eröffnung stattfinden . Mil großem Interesse
sieht man den Erklärungen entgegen, die von Ministerpräsident
Tojo , Außenminister Togo. Marineminister Schimada und Fi¬
nanzminister Kaya abgegeben werden. Der Reichstag wird sich
anschließend mit Eesetzesvorkagen der Regierung zu befassen
haben wie Schinsbanprogramm und anderen Maßnahmen.

Was Noosevett zugeben mutz
Stockholm, 23. Mai .- Roosevelt hat mit seinem Marinetag

ausgesprochenes Pech gehabt . Nicht nur , daß gerade an diesem
Tage die Versenkung weiterer 23 Schiffe mit 125 000 BRT.
durch deutsche U-Boote sowie die Versenkung eines Schlacht¬
schiffes der „Maryland "-Klasse durch ein italienisches U-Boot
gemeldet werden konnte, auch der USA .-Präsident selbst war
gezwungen, auf der Pressekonferenz eine Erklärung aüzugeben.
daß die Versenkung amerikanischen Schiffsraums „ziemlich ernst"
ist. Er mußte weiter eingestehen, daß „M angel an Schiffs¬
raum besteht,  denn die Unterseeboote der ^ Achsenmächte
fügen dem alliierten /Schiffsraum schwere Verluste zu". Nach
schwedischen Meldungen aus der britischen Hauptstadt verursacht
die kritische Lage in der Schlacht um den Atlantik , die nunmehr
auch von London zugegeben wird , dort größte Erregung . Der
unmittelbare Anlaß ist eine Aeußerung Roosevelts  in
der Pressekonferenz, in der der Präsident auf eine an ihn gerich¬
tete Frage , ob die Lage im Atlantik wirklich ernst
sei, spontan mit „Großer Gott,  j a !" geantwortet hat.

Dieses aufsehenerregende Eingeständnis hat nach den schwe¬
dischen Berichten in der Londoner Presse eine wahre Flut von
wehleidigen Feststellungen ausgelost

Auch Bolivien Ausbeutungsgebiet Roosevelts
Eine „Erschließungsgcsellschasi " und was dahinter steckt
DNB Vigo, 23. Mai . Meldungen aus Washington zufolge er¬

klärte der dortige bolivianische Botschafter Luis Fs '.nanüo
Guachnlln, daß der bolivianische Wirtfchajtsmuiister Crespo An¬
fang Juni zu Wirtschaftsverhnndlungen nach den Vereinigten
Staaten komme und bei dieser Gelegenheit über einen ULA.-
Kredik und die Bildung einer „Erghließungsgesellschajt" ver¬
handele . Das Interesse gilt weniger dem Aufbau und einer
wirtschaftlich gesunden Entwicklung der südlichen Nachbarländer,
sondern entspringt ausschließlich oem Bestreben, sich all der
strategisch wichtigen Rohstoffe, die der nordamerikanischen
Rüstungsindustrie fehlen, zu bemächtigen. Dies trifft auch für
Bolivien zu. Nachdem die Gummiknappheit Rovsevelt dazu ver-
anlaßte , Brasilien in den kolonialen Jnterejjeneuberelch der
USA . einznbeziehen, betanntllch gleichfalls Lurch Kredite und
eine „Erschließungsgesellschaf!" zur Nutzbarmachung des Ama-
zonasgebiekes, kommt nun Bolivien an die Reihe, weil dies die
Zinnknappheit in USA . erfordert

Flucht eines USA . »Generals
Nach seiger Flucht Stiiwell in Indien eingetrossen

DNB Tolio , 25. Mai . Nach hier vortivgenexn Meldungen ist
der USA .-Generalmajor S t t I w e l I, der die geschlagenen
Tfchungking-Streiltrüjte i» Bur m a befehligte,  nach aben¬
teuerlicher Flucht- über die bucmesijche Grenze in Dinapur (Bri-
tisch-Jndien ) eingeirofsen.

In politi >chen Kreisen Tokios erklärt man zu der Flucht des
USA .-Generats , der seine Truppen feige im Stich ließ, daß
Tschungking bestimmt einen schweren Fehler machle, als es das
Kommando über die chinesischen Truppen Stilwell anvertraute.
Man erinnert an die hastige Flucht Generalmajors Mae Ar¬
thur  aus Eorregiüor und stellt fest, Laß die nvtvaiu -. ritauischcn
Befehlshaber , sobald eine ernsthasle Gcsahr droht , osfeuvar „be¬
sondere Fähigkeiten entwickeln, das Hasenpanier zu ergreifen".
Zu der Erklärung Slilwells bei seiner Antunst in Indien , daß
er aus „erhebliche Schwierigleiten " gestoßen sei, jo oft er die
Zusammenarbeit mit den Lscyungliiig-Befehlshabern stcyerstelleu
wollte, erklärt man , daß Liese Feststellung nur die Unordnung
im feindlichen Oberkommando verrate.

Weitere 4vl^ Deutsch? heimgekehrt
Herzlicher Empfang in Frankfurt

Frankfurt a. M ., 25. Mai . Am Pfingstsonntag trafen aus
Lissabon kommend in zwei Sonderzügen weitere Mitglieder
deutscher Missionen und der Reichsdeutschen Kolonie aus den
Ländern Mittel - und Südamerikas,  mit denen Deutsch¬
land keine diplomatischen Beziehungen mehr hat , mit ihren An¬
gehörigen , insgesamt 400 Deutsche, auf dem mit den Fahnen des
Reiches festlich geschmückten Hauptbahnhof in Frankfurt a. M.
ein. An der Spitze der Heimkehrer aus llebenee befanden sich
die bisherigen deutschen Missionschefs Gesandter Rüdt von Cal¬
lenberg, Gesandter Dr . Pünsgsn und Gesandter Klee. Mit ihnen

Italienische Wehrmachtsberichte
Flngplätze auf Malta z« wiederholten Make« angegriffen —

Die Briten verloren 15 Flngzeng «.
DNB Ro» . 23. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgende« Wortlaut:
Feindliche Spähtrupps, die gegen nufere vorgeschobenen Stö¬

rungen südöstlich Tmimi  vorstiebe », wurden unter Verluste«
kür den Gegner zersprengt.

Ein Verband der deutschen Luftwaffe, der über Mariuba
auf zahlreiche Curtkh gestoßen war, errang mit dem Abschuß von

iZehn feindlichen Flugzeuge« einen glänzenden Sieg . Ein wei¬
teres feindliches Flugzeug wurde von einem unserer Jäger
über Bengasi vernichtet, wo ei« Einflng einigen Schade« ver-
«rsachte.

Die Flugplätze auf Malta  wurden trotz der lebhaften Ab¬
wehr zu wiederholten Malen von Einheiten der Achs« ange¬
griffen. Unsere Flieger »ahmen di« anfgestiegenen englischen
lJLger sofort an; der Gegner verlor vier Flugzeuge, von denen
eines von Kampfflugzeuge» »nd drei von Begleitjäger « abge-
schosse« wurden. Alle mffere Flugzeug« kehrte« z» ihren Stütz¬
punkte« zurück.

I « zwei Tage « 33 kritisch« Flugzevg « in Libyen vernichtet
DRV Rom, 28. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgende« Wortlaut:
Im Gebiet südöstlich von El Mechili wurde« feindliche Krast-

roagenansammlunge» so« unserer Artillerie »uter Feuer ge¬
nommen. Die feindliche Luftwaffe erlitt in der Lyrenaika
meue harte Verluste. Deutsche Jäger schossen elf feindliche
Jäger  und vier Boston-Flugzeuge ab. Line Lurtiß und dre,
Kampfflugzeuge wurden von unsere» Jäger« bei de« Versuch
eines Einfluges auf den Flugplatz Bern« vernichtet. Drei mei¬
stere Flugzeuge wurden von Flakbatterie« getroffen und stürz¬
ten ab.

Empire in höchster Gefahr
Aufschlußreiche englische Reden zum Empiretag

DNB Berlin , 25. Mai . „Dem Ruhm des britischen Imperiums"
galt der Empiretag , den dis Londoner Machthaber am Montag
veranstalteten . Jndienminister Amery  beglückte die Völker
des englischen Weltreiches bei dieser Gelegenheit mit einer Bot¬
schaft,  die von typisch britischer Heuchelei nur so strotztê „Wir
kämpfen für unsere Freiheit und für den Begriff der Demo¬
kratie, die wir im Laufe von Jahrhunderten ausgebaut haben",
sagte er dem Londoner Nachrichtendienst zufolge. Mit „unserer
Freiheit " meinte er die Freiheit der plutokratisch-jüdischen Welt¬
herrschaft, die Völker nach ihrem Belieben und zu ihrem aus¬
schließlichenNutzen auszubeuten , und der „Begriff der Demo¬
kratie", den England ausgebaut hat , ist das Gegenteil von
Demokratie im wahren Sinne . „Von uns ausgehend entstand
dann die größte Republik der Welt , die heute an unserer Seite
kämpft", sagte Amery weiter . Ein kleiner geschichtlicherIrr¬
tum ! Die USA . haben ihre Selbständigkeit erst im Kampf
gegen England  erringen müssen, Deutsche haben ihnen da¬
bei geholfen Aber daran erinnert man sich nicht gern, weder
in London noch im heutigen Washington.

In diesem Stil geht es in Amerys Botschaft weiter . Nach
seiner Darstellung hat England überall in der Welt nur Glück
und Segen verbreitet . Indien z. V., so behauptet er, sei früher
jahrhundertelang durch Hunger verwüstet worden. Mit britischer
Unverfrorenheit versucht er auf diese Welse, die Geschichte in
ihr Gegenteil zu verkehren. Indien war unermeßlich reich unk
hat Hungersnöte überhaupt nicht gekannt, ehe es von England
bis zum Weißbluten ansgebeutet  und brutal unter¬
drückt wurde, so daß heute noch Millionen und Abermillionen
Inder ein menschenunwürdiges Dasein führen . Immer habe
England das Prinzip verfolgt , so behauptet Amery weiter , daß
die große englische Flotte dazu da sei, überall Frieden und
Wohlstand hinzutragen . Die Beschießung von Kopenhagen, die

zahllosen Ptratenakte und Raubzüge , denen ganze Völker zum
Opfer fielen, durch die englische- Flotte sind wohl der beste Be¬
weis sür diese „friedlichen" Aktionen. Die ganze Welt kennt sie.
Es gehört daher schon die abgrundtiefe Heuchelei und »Unver¬
schämtheit eines britischen Plutokraten dazu, solche Märchen zu
erzählen, wie Amery es am Empiretag getan hat.

Im Londoner Nachrichtendienst wandte sich Duff Cooper
aus dem gleichen Anlaß gegen die Klagen vieler Engländer
über kurzsichtige Führer , eins faule Arbeiterschaft und inkom¬
petente Offiziere. Diese Kritik versucht er mit dem Bekenntnis
aus der Welt zu schaffen: „Glücklicherweise handeln wir niemals
so demütig , wie wir sprechen." Er gibt auch zu, daß das englische
Weltreich „durch Abentouergeist und durch die Lust einzelner
Männer am Gewinn " zustande gekommen sei. Diesen Anfall von
Wahrheitsliebe versucht er aber wieder abzuschwächen durch die
Behauptung , daß das britische Empire nicht durch Gewalt , son¬
dern durch Einwilligung aufgebaut worden sei. Duff Csoper
muß aber zugeben, daß dem englischen Imperium heute zum
ersten Male in seiner Geschichte Gefahr von allen Sei¬
ten  droht . Bei dem Versuch, diese Gefahr dem englischen Volk
insbesondere eindringlich vor Augen zu führen , um es zu
immer neuen Opfern für die Plutokratie zu ermuntern , ent¬
schlüpft ihm ein besonder» bemerkenswertes Geständnis . Duff
Eooper meint nämlich, um einem gleichzeitigen Angriff in
Europa , Asten und Afrika zu begegnen, „hätte England über
eine Flotte verfügen müssen, die dreimal so stark sein müßte
wie die jetzige, und lleberlandstreitkräfte , die zehnmal so groß
seien, sowie über eine Lustwaffe, die in einem entsprechenden
Verhältnis hierzu stehen müßte".

Mit anderen Worten : Das englische Weltreich ist der Situa¬
tion, in die Churchill es leichtfertig hineirtmanöveriert hat, in
keiner Weise gewachsen. Alle Hilfsversprechungen aus London
sind daher leere Redensarten England kann sich schon längst
nicht inehr helfen.
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?ame» Gesandter Langmann , Gesandter Nobel und Gesandter
Nöbrecke sowie die Geschäftsträger Tauchnitz , Kämpfe und Hüller.

Nach langen Jahren eines ebenso schweren wie unerbittlichen
Kampfes inmitten einer dem Rooseoelt -Jmperialismus hörigen
-Mit , die mit Willkür und , Hatz, Intrige » und Verleumdungen
nicht nur die amtlichen Vertretungen des Reiches , sondern alle
Deutschen verfolgte , kehrten sie ins Reich zurück, an ihrer Seite
rie deutschen Schriftleiter , die unter den schwierigsten Umstän¬
den ihre Bcrichterstattertätigreit für die deutsche Presse aus-
geübt haben.

Im Bürgersaal des Römer fand ein Empfang statt , bei dem
die Heimkehrer im Aufträge des Reichsautzenministsrs durch
Unterstaatsselretär Luther  aufs herzlichste begrützt , und will¬
kommen geheißen wurden . Er übermittelte den Dank des , Neichs-
outzeuministers für Treue und Pflichterfüllung , Im Namen des
Reichsstatthalters Gauleiter Sprenger richtete der Kreisleiter
schweb el herzliche Worte der Begrützung an die heim¬
gekehrten Deutschen . Als Vertreter der Auslandsorganisation
der NSDAP , begriitzte Eauamtsleiter H e l l e r m a n n die
heimgekehrten Voltsgenossen.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

worden . Er habe sich darauf zur Wehr gesetzt und sei schliesslich
nach Ueberwiiltigung mit Handschellen gefesselt zusammen mit
zahlreichen anderen Japanern in ein Konzentrationslager ge¬
bracht worden . Von insgesamt etwa 18 888 Internierte « der
Achsenmächte seien etwa 8888 Japaner , 3888 Deutsche und 1588
Italiener , die alle wie Sträflinge dort arbeiten mutzten.

Längerer Urlaub DarrLs . Rerchsminisrer Darre hat aus ge-
junühettttcyen Gruudeu einen längeren rtrmuo ang >. . l.ecen. Ter
Führer hat >ür oie >e Perl den Slaatsferretar cm Reccysnuin-
tzermin >ur Gritätzrung uuö Landwtrrschaft o-eroerl Baue  mir
oer Führung der Geschäfte des Reicysiniinster - uuo prvuggcyen
Miiusters für Ernährung unü Lanowirt >cha,t oeauflragt.

Vretmuchlepalt -Mrukärtommisstou »u u»ou>. Tugeummifter
Graf Eiano  empfing am Tamslag im Pacazzo Gtz>gt vie Mit¬
glieder der vom Dreimächtepatt vorgefehenen wulun . . om,ni »ion.
icknschlietzenö trat die Kommigion unter dem Vorpg von Divr-
zionsgeneral Lais zu einer Vollsitzung zusammen , in oer un
Geiste der reglosen Zmammenaroect , oer die Beziehung . » der
Wehrmächten der Drelerpattmächre beherricht , einige wcu)lcge

Ausschnitte aus dem Tätigkeitsgebiet der Koinmisscv „ oUfaudelr
wurden . Deutschland war vertreten durch wenerai von Pohl,
Generalleutnant von Rintelen , Konteradmiral Löroijch , ore
Obersten Veltheim und Otzen , Major Ltüller -Giemm.

Kongretz für Kriegschcrurgie in Nom . Die auslanoischen Ad
ordnungen , die an dem Italienischen Kongreg sur Kriegschirurgi.
teilnehmen , sind in der italienischen HauptstaLr eingerroffen , w .̂
sie von Vertretern des Kriegsmmisteriuins empfangen wurde ».
Unter der deutschen Abordnung befinden sich bedeutende Ver¬
treter des deutschen Kriegssanitätswejens , u . a . auch Sauerdcm .,
und Tonntzer . Außerdem trafen die spanischen , bulgarischen
rumänischen Abordnungen ein.

lieber die Versenkung eines Schlachtschiffes der „Maryland
Klasse durch das italienische U-Boot „Barbarigo " hüllen s» ..
die zuständigen USA .-Behörden noch in völliges Schweigen,
Statt dessen wurde in Washington die Schaffung eines „ Koin
mandos für den Südweftpazifit " vekanntgegeden . Konteradnuca.
Shafrot wurde zum Befehlshaber dieses Teiles der USA .-F .r . -e
ernannt.

Aus dem Gerichtssaat
Fünf Todesurteile wegen Schwarzschlachtungen

Berlin . 23. Mai . Einen ganzen Schlachthof für Schwarzschlach-
iungen errichteten die Eheleute Josef und Maria Joachim aus
Bielefeld auf ihrer Besitzung und auf dein Ent ihrer Ver¬
wandte ». der Ehegatten Hermann und Marta Eschen, und deren
Nachbarn , dem Hofe der Ehegatten Josef und Anna Pähler vor
der Holte . Sie schlachteten gemeinsam insgesamt 37 Schweine,
18 Kälber und ein Rind . Die Kriegsverbrecher , die durch ihre
Handlungen ernstlich die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
gefährdet hatten , kauften das Vieh in der Umgebung bei Land¬
wirten auf und setzten dann das Fleisch in den benachbarten
Drö.dten hauptsächlich in Bielefeld und Paderborn , zum größten
Teil bei Gastwirten und Hoteliers , im Schleichhandel ab . Gegen
alle diese Beteiligten , die fast lückenlos festgestellt werden konn-
cen, werden gesonderte gerichtliche Verfahren eingelcitet . Das
Sondergericht Bielefeld verurteilte die Ehegatten Josef und
Maria Joachim , die Ehgatten Hermann und Marta Eschen und
Joief Pfahler vor der Holte zum Tode , Anna Pfähler vor der
Holte zu zehn Jahren Zuchthaus , den Bruder der Joachim,
Heinrich Eschen, der bei den Schlachtungen mithalf , zu drei
Jahren Zuchthaus , den Hausschiachter Hermann Johanntokrae
zu zwei Jahren Zuchthaus.

Textilkaufmann wegen Kriegsoerbrechen zum Tove
verurteilt

Berlin , 23. Mai Die vor dem Sondergericht in Weimar an-
aellagten Otto und Marta Schnellert  betrieben dort zwei
Hcrrenbeklcidungsgefchäfte in bedeutendem Umfange . Bald nach
Kriegsbeginn gingen sie dazu über , nach und nach die Spinn-
i.ofjwaren von Friedensqualität aus dem Laden zu entfernen
und ein Reservelager anzulegen , das hauptsächlich als „Aus-
wcichlager " bezeichnet wurde . Ein Teil dieser Waren wurde zu
dem Vater des Angeklagten in die Wohnung gebracht , der da-

^rch ebenfalls in das Verfahren verwickelt wurde . Um den
rkauf weiter zu drosseln , kürzte Schnellert eigenmächtig die

cschäftszeiten und sperrte schließlich sein Geschäft überhaupt.
Ln feine Wirtschaftsorganisation gab er falsche Bestandsmel¬
dungen ab und kontrollierenden Finanzbcamten gab er unrich¬
tige Auskünfte . Die Angeklagten schafften Waren auch dadurch
scheite , daß sie für Privat,zwecke über die ihnen privat zu-
'icüende Punktzahl hinaus Entnahmen aus dem Warenlager
machten. Die Schnellert verwendete weiter im Geschäft ein¬
gehende Punkte der Frauenkleiderkarte zum Ankauf von Spinn-
usfsen für Privatzwecke . Beide trieben auch einen lebhaften
ranfchhandel mit Spinnstoffwaren , gegen Lebensmittel mit
verschiedenen Lebensmittcihändlern . Gewerbetreibenden und
Bauern , die noch ihrer gesonderten Aburteilung cntgegensehen.
Jür Otto Schnellert , der die treibende Kraft war und die an -?
-änglichen Bedenken seiner Frau zu zerstreuen verstand , kam
mir die Verhängung der Todesstrafe als Sühne für seine Kriegs-
Wirtschaftsverbrechen in Frage , während Marta Schnellert acht
Jahre Zuchthaus erhielt . Dazu wurde eine Geldstrafe von
20 000 RM . verhängt und ein Wcrtersatz von 42 000 RM . auf-
crlegt . Der Mitangeklagte Vater des Schnellert kam mit einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten davon.

Japanische Torpedos trafen USA .-Schlachtschiff und Kreuzer

DRV . Tokio.  26 . Mai . (Lstasiendienst des DNV .j Zu der
Meldung über die Beschädigung des USA .-Schlachtfchiffes der
..North Carolina "-Klasse und der Versenkung des Kreuzers vom
Typ „Portland " werden noch folqende Einzelheiten mitgeteilt:
Als japanische Streitkräfte am 8. Mai die Flugzeugträger „Sa-
raloga " und Porktown " angriffen sichteten sie ein nicht näher
identifiziertes Schlachtschiff und schosse» darauf Torpedos ab.
Bald sah man zu beiden Seiten des Schlachtschiffes Oel heraus-
slietze« , und es entstand ein Brand an Bord . Nach näherer Un¬
tersuchung wurde festgestellt , datz es sich um ein Schlachtschiff der
„North California " handle , in dessen Nähe auch noch ein Kreu¬
zer torpediert wurde , der als ein Sckiff der „Portland "-Klasse
fcstgestellt wurde.

Aus Brasilien in Lissabon eingetroffcn

DNV . Lissabon,  28 . Mai . Am Samsta « traf der portugie.
fische Dampfer ..Serpa Pinto " mit 84 Deutschen , 76 Italienern
und sechs Rumänen aus Brasilien in Lissabon ein.

Statssekretiir Petrescu in Wien

DRV . Wien.  26 . Mai . Der rumänische Staatssekretär Pe-
trescn ist in Fortsetzung seiner Besichtigungsreisc durch das Reich
am Freitag , den 22. Mai , von Berlin kommend in Wie « einge-
lroffe «. Nachdem Minister Petrescu am Freitag und Samstag
die Staatsgewerbeschule in Wien -Mödling und die Landwirt-
wirtschastsschule in Gumpoldskirchen , die Fachschule für freie
Berufe in Wien und die Versuchsanstalt kür Obst und Weinbau
sowie die Obst- und Weinbauschule in Klosterneuburg besichtigt
hatte , trat er die Heimreise nach Bukarest an.

Japaner in USA . mißhandelt
Miste Ausschreitungen selbst gegen Staatsbürger der USA.

DNV . Tokio.  28 . Mai . Mit Ausbruch des Grotzostastenkrie-
S°s am 8. Dezember 1841 wurden gegen die in USA . lebende»
Japaner selbst zweiter Generation , die also bereits USA .-Bür-
Ser geworden find, zahlreiche Gewalttaten verübt , so berichtet
ei« Bertreter von ..Tokio Isahi Schimbun " in Rom aus Grund
einer Unterredung mit dort aus Amerika eingetroffeneu italieni-
Aen Diplomaten . Rach ihre « Schilderungen sei es selbst zu
Lqnchakten gegenüber den Japanern durch USA .-Mob gekommen.
Man könne sagen , datz die in USA . lebende « Japaner , und
f« ar gleichgültig , ob sie vorübergehend dort leben oder bereits
'n der zweiten Generation dort seien , »och schlechter behandelt
"urden als Deutsche und Italiener . Die Ausschreitungen seien
"«r allem zu Kriegsbeginu besonders heftig gemein im Gebiet

Los Angeles . Ein Korrespondent von Domer ' in Reuqork
sti am 8. Dezember mitten in der Nacht von mehreren Polizisten
aus dem Bette geholt und völlig grundlos schwer geschlagen

Zahlreiche erhebende und gleichzeitig erschütternde Vor¬
gänge beweisen zu welch großen freiwilligen Opfern der
deutsche Mensch befähigt ist , nicht weil er sich sagt : ..Ich
muß " , sondern weil er sich sagt : .Ich will !" Hindenburg.

28. Mai : 1023 Albert Leo Schlageter von den Franzosen er¬
schossen.

Aus de» -OvsauksÄtioskeu SeD Vavtst
NS .-Frauenfchaft

Nachdem am letzten Mittwoch Zelle l die Reihe der nunmehr
folgenden Flickabende mit einem vorbildlichen Ergebnis einge-
leitet hat . fetzt am morgigen Mittwoch Zelle 2 vollzählig und in
derselben Weise die Arbeit fort . 20 Uhr Gewerbeschule.

NS .-Fraucnschaft Jugendgruppe
Morgen 10.30 Heimabend im Haus der NSDAP.

Mädelgruppe 24/481
Heute 20 Uhr Pflichtdienst für die Gruppe imit BdM .-Werk

Jahrgang 22 24 und FA .-Scharf antretcn am Heim . Sport und
Liederbücher mitbringen.

GtsueLestsrch»Lesu»«en -ün Keutues
Es gibt Steuerpflichtige , die Renten aus der reichsgefetzlichen

Sozialversicherung und im gleichen Veranlagungszeitraum Ein-
lünfle aus nichtselbständiger Arbeir beziehen , die aus einem
gegenwärtigen Dienstverhältnis stammen . Es kommt vor , daß
solche Steuerpflichtige nur deshalb veranlagt werden , weil die
Einkünfte , die nicht dem Steuerabzug unterliegen mehr als
300 Mark betragen . Für diese Fälle Hut der Reichssinanzminister
jetzt bestimmt , datz von den Rentenbe .zügen nutzer den 200 Mark
Pauschbetrag für Werbungskosten ein besonderer steuerfreier Be¬
trag von 600 Mark abzuziehen ist. Der besondere steuerfreie Be¬
trag darf jedoch weder die Einkünfte aus den Rentenbezügen
noch die Arbeitseinkünste übersteigen . Für die Frage , ob die
Grenze von 300 Mark überschritten wird , ist bei den Renten - "
bezügen von den Einnahmen nach Abzug der Werbungskosten
und des besonderen steuerfreien Betrages von 600 Mark auszu¬
gehen . Diese Regelung gilt erstmalig bei 'der Einkommensteuer-
Veranlagung für 1941. Schon durchgeführte Veranlagungen wer¬
den von Amts wegen geändert.

Wen « das neus Einkommen Sieinsrr ist
Verbesserter Ausgleich sür Dienstverpslichtete

Durch einen Erlatz des Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz ist der Ausgleich für Dienstverpflichtete weiter ver¬
bessert worden . Die wirtschaftliche Lage des Dienstverpflichteten
und seiner Familie mutz auf jeden Fall gesichert werden . Des-
balb ist die Sonderunterstützung ohne Engherzigkeit und recht¬
zeitig zu gewähren . Sonderunterstützunq wird auch für den reinen
Unterhaltsbedarf gezahlt , wenn der Unterhaltsbedarf her Fa¬
milie nicht mehr gesichert erscheint . Diese Vorschrift wird in
Zukunft in allen Fäelln anaöwendet , in denen das neue Ar¬
beitseinkommen erheblich geringer ist als das frühere . Dieser
Fall ist bei verheirateten Dienstverpflichteten oder Gleichge¬
stellten in aller Regel dann anzunehmen , wenn das neue Ar¬
beitseinkommen weniger als 70 v. H. des früheren beträgt.
Hat der Dienstverpflichtete für den Unterhalt von mehr als
einem Angehörigen zu sorgen , so soll die Grenze von 70 v . H.
angemessen erhöht werden . Bei Dienstverpflichteten ohne unter¬
haltene Angehörige kann ein geringerer Betrag als 70 v. H.
angesetzt werden , jedoch nicht unter 68 v . H. Der Unterschied
zwischen dem neuen Bruttoeinkommen und der hiernach festge¬
setzten Grenze für den Unterhaltsbedarf ergibt den Betrag der
Conderunterstützung . der vom Arbeitsamt für den Unterhalts¬
bedarf gewährt wird . Eine Ausnahme bilden die Fälle , in denen
das bisherige Bruttoeinkommen so hoch war . datz eine Sonder-
vnterstützung nach nationalsozialistischen Grundsätzen offenbar
ungerechtfertigt wäre . Bei Dienstverpflichteten mit keinem oder
nur einem Angehörigen wird deshalb kein höherer Unterhalts¬
bedarf als monatlich 600 Mark sür die Bemessung der Sonder¬
unterstützung anerkannt . Wenn also ein verheirateter Dienst¬
verpflichteter ohne Kinder früher monatlich 1000 Mark verdiente
gegenüber jetzt 500 . so darf seine Sonderunterstützung für den
Unterhalt nicht mehr als monatlich 100 Mark betragen . Neben
dem Unte ^haltsbedars werden weiterhin wie bisher bei Be¬
messung der Sonderunterstützung die sonstigen Verbindlichkeiten
des Dienstverpflichteten berücksichtigt . So kommt insbesondere
sür die Miete Sonderunterstützung in Betracht.

Aöihstlebensattev füv Livilanwävtev
Das für den unmittelbaren Eintritt in den gehobenen Dienst

der Verwaltung »orgeschriebene Höchstlebensalter der Zivilan¬
wärter wurde von 30 bzw . 40 Jahre aus 42 bzw . 45 Jahre
heraufgesetzt . Ferner wird bestimmt , datz die aus der regelmäßi¬
gen Dienstlaufbahn hervorgegangenen besonders gut beurteilten
Anwärter des höheren und des gehobenen Dienstes schon vor
Ablauf der festgesetzten außerplanmäßigen Mindestdienstzeiten
anqestellt werden können.

«AÜmlevmonatSkaeten süv -Anlevnlinge
Ab 24. Mai werden von der Reichsbahn auch für Anlernlinge

Schülermonats - bzw . -Wochenkarten ansgestellt . Zur Erlangung
der Ermäßigung hat der Betriebsführer zu bescheinigen datz
die Erziehunqsbeihilse niedriger ist als der Tariflohn bei Nicht¬
bestehen eines Anlernvertrnges.

Sta - sheifrvintten - es HeeveS
Die Stabshelferinen des Heeres verrichten alle Ausgaben , die

statt von Soldaten von Frauen erfüllt wetzden können : ins¬
besondere werden sie, je nach Eignung und bisheriger Tätigkeit,
im Geschäftszimmerdienst als Schreibkräfte , Stenotypistinnen.
Maschinenschreiberinnen , mit Registratur - und Kanzleiarbeiten
sowie im Boten - und sonstigen Hilfsdienst beschäftigt.

LeiftunasarrtvSse bei de« Krankenkassen
Mit Rücksicht auf die durch den Krieg an die Heimatsront ge¬

stellten Anforderungen weist der Reichsarbeitsminister die Trä¬
ger der Krankenversicherung darauf hin , datz jede kleinliche Be¬
handlung von Leistungsanirügen zu unterbleiben hat . In be¬
gründeten Fällen mutz den Versicherten schnell geholfen wer¬
den . Andererseits hat die Krankenkasse etwaigen Versuchen ent-
gegenzntreten . die Kassenmittel unbegründet in Anspruch zu
nehmen.

SvsevsevteSen
Beim Opserschietzen des Deutschen Schützenverbandes konnten

die würitemberqischen ' Schützen dem WHW . den Betrag von
17 840 Mark zusühren.

Wieder an die Arbeit!
Die Pfingsttagc des dritten Kriegsjahres liegen hinter uns.

Mit frischen Kräften beginnt wieder die Arbeit . Man sieht es
heute den Menschen an , datz sie die beiden arbeitsfreien Tage
nicht ungenutzt haben verstreichen lassen : alle sehen ausgeruht
und erholt aus . haben blanke Augen und ein frohes Lächeln mit¬
gebracht , und über der Arbeit liegt eine neue Schaffensfreude.

Jeder hat die Tags auf seine Weise ansgenützt . Manche haben
sie damit begonnen , daß sie sich erst gründlich ausgeschlasen
haben , andere haben sich die Frühlingssonne auf die Nase schei¬
nen lassen bei Spaziergang oder Wanderung . Erfüllt von dem
ErlHnis der in der freien Natur verbachten Tage fühlen wir
neue Lebensfreude und neue Schaffenskraft in uns . Nur allzu¬
bald wechselt der Frühling in den Sommer hinüber . Und so
stehqn wir in der schönsten Zeit des Jahres . Nützen wir die
freien Stunden zwischen der drängenden Arbeit , um uns frisch
und gesund zu erhalten.

» Entschädigungsaktion sür Skispender . Der Reichsmiuister
für Volksaufklärung und Propaganda und der Reichssportführer
teilen im Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister der
NSDAP , mit , daß die Ortsgruppen der NSDAP , zur Zeit die
Entschädigungsaktion für die Spender von Ski durchführen.
Jeder Volksgenosse , sür den die Abgabe seiner Ski ein zu großes
Opfer bedeutet , kann bei den Ortsgruppen -Kassenleitern der
NSDAP , sür jedes komplette Paar Ski mit Bindung und
Stöcken gegen Rückgabe der Abgabebescheinigung eine Einheits-
Vergütung von 30 RM . zur Auszahlung beantragen.

Diejenigen Spender , die von der Barentschädigung keinen
Gebrauch machen , bleiben zur bevorzugten Belieferung mit einem
Paar Ski im Werte von 30 RM . berechtigt . Die Abgabe¬
bescheinigungen sind in ordnungsgemäßer Verfassung mit Stem¬
pel und Unterschrift des Ortsgruppenleiters auszubcwahren . Sie
sind später bei Empfang einer Paar Ski zurückzugeben . Den
Skisportlern wurde von der Reichssportführung besonders
empfohlen , sich nicht für eine Barauszahlung , sondern für eine
Bezugsberechtigung für ein Paar Ski zu entscheiden.

* Verbot des Abmähens von unreifem Getreide . Roggen,
Weizen , Gerste , Hafer einschl . Gemenge dieser Eetreidearten , so¬
wie Oelfrüchte dürfen nach einer Anordnung des Reichsnähr¬
standes nicht in unreifem Zustande abgemäht oder verfüttert
werden . In begründeten Fällen kann von dem zuständigen
Kreisbauernführer auf Antrag eine Ausnahme bewilligt werden.

Geheimnis der Höhensonne
Dem Sportler ist es längst kein Geheimnis mehr , daß di« W »-

Wendung der künstlichen Höhensonne zu einer Leistungssteige¬
rung verhilft . So haben beispielsweise Wettschw-im« « hänfig
in diesem Sinne davon Gebrauch gemacht. Mit der Zeit habe«
diese Beobachtungen sogar zu der Frage Anlaß gegeben , ob man
hierin nicht ein künstliches Reizmittel zu erblftke» habe , da»
als auspeitschendes Arzneimittel über die wahre Leistungsfähig¬
keit yinwegtäusche und deshalb dem ^ »ortler zu untersage«
sei. Da sich jedoch diese Auffassung nicht durchsetze« konnte, nah«
man von einem Verbot Abstand.

Auf welche Weise die Höhensonne bzw . die Ultravioleitstrahlon
der natürlichen Sonne auf die MuskeltätiMit Einfluß nehmen,
ist bis heute noch nicht geklärt . Immerhin scheinen sich a»» ,
Untersuchungen , bei denen Leistungserhi ^ ungen auf andere
Weise zustandekamen , gewisse Anhaltspunkte zu ergeben . Nimmt
nian die Droge des Fingerhutes , also Digitaliskörper , ei« , so
lassen sich hierdurch gleichfalls Steigerungen der Leistung errei¬
chen. Ebenso hat die Injektion des Hormons der Nebennieren¬
rinde , des heute synthetisch herstellbaren Torticosterons , eine Ev-
böhung der Muskelleistung zur Folge . Fehlt dieser Stoff , dan«
ist eine hochgradige Muskelschlappheit die Folge . Sowohl die
Digitaliskörper als auch das Torticoftero « der Nebenniere »-
rinde haben chemisch eine sehr eng« Verwandtschaft . Bei beide»
trifft man ans einen Sterinkern , wie man ihm beispielsweise
auch bei dem lebenswichtigen Cholesterin begegnet . Ge«a» so
wie mit diese» Stoffen konnte man auch durch eine Verabfol¬
gung von Vitamin D eine gewisse Leistungszunahme herO» » -
holen.

Als besonders interessant kommt nun binzu , datz durch d<e
Bestrahlung mit ultraviolettem Licht , also mit Höhensonne,
Vitamin D in großer Menge aus der in der Haut enthaltene«
Vorstufe Cholesterin gebildet wird . Es liegt damit der Gedanke
nabe , datz die Leistungssteigerung durch die Höhensonne mit der
Bildung von Vitamin D in der Hont in enger Beziehung steht.
Möglicherweise spielt dabei auch die Nebenniere eine Rolle,
linier Umständen kann die Hölsensonnenbestrablung aber auch
eineu nachteiligen Einslutz auf die Muskelfunktionen habe «.
Es können auch verborgene Krankheitsherde angefocht werden.
Wichtig biekbt jedenfalls die richtige Dosierung , wie überhaupt
eine geiiaue ärzclichc Unterweisung.
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Stolze Leistung der Bolkskameradschast
25 Mill . Bücher durch die Büchersammlung der St«L»ÄP.

für die Wehrmacht
NSK Als zu Beginn des Krieges Reichsleiter Alfred Rosen-

derg dem ihm unterstellten Hauptamt Schrifttumspflege den
Befehl zur Durchführung einer Büchersammlung für die deutsche
Wehrmacht gab, ahnte wohl niemand , ?>elch gewaltigen , über
jedes Erwarten hinausgehenden Widerhall der Aufruf an das
deutsche Volk finden würde . Schon während der ersten Samm¬
lung zeigte es sich, dag diese Bücherfpende für unsere Soldaten
eine Herzenssache des deutschen Menschen war . In nur wenig
über drei Monaten Sammeltätigkeit konnten im Januar 1910
der Wehrmacht 27 370 Büchereien von je 80 bis 100 ausgewähl-
ten Büchern übergeben werden.

Dieses Ergebnis und die ständig anhaltende Eebefreud -igkeit
der Bevölkerung sowie der noch nicht gedeckte Biicherbedarf der
Wehrmacht veranlagten den Reichsleiter , die „Büchersommlung
der NSDAP , für die deutsche Wehrmacht" (Alfred Rosenberg-
Spende ) zu einer ständigen Einrichtung für die Dauer des
Krieges zu erklären . Träger der Aktion wurden die Gau - und
Kreisschrifttumsbeauftragten des Hauptamtes Schrifttumspflege.

Nachdem die zweite, diesmal gauweise durchgefiihrte Bücher-
sammlung wieder 18 000 Büchereien erbracht hatte , wurde die
d r i t t e S a m m l u n g, bei der mit einer möglichen Erschöpfung
der Bücherbestände aus Privatbesitz gerechnet werden mutzte,
a» f eine genau durchdachte, reichseinheitliche Sammelorgani¬
sation gestellt, die von der gesamten Partei getragen war . Ein
Aufruf des Reichsleiters Rosenberg , der von dem Reichsorgani-
sationslciter und den Führern der Gliederungen und angeschlos-
scnen Verbände mit unterzeichnet war , leitete durch gleichzeitige
Veröffentlichung in der Tagespresse die Aktion ein. Appelle des
Reichsmarschälls , der Chefs der Wehrmachtteile , berühmter Heer¬
führer folgten . Diese allgemeine Reichswerbung wurde von den
Gauen , Kreisen und Ortsgruppen der Partei und überall von
Lehrern und Schülern ergänzt und wirksam unterstützt.

Daneben wurden die Erfahrungen der beiden ersten Samm¬
lungen insofern ausgewertet , als das bisher fehlende politische
und das neueste unterhaltende Schrifttum durch einen von Ober-
befehlslciter Hilgenfeldt zur Verfügung gestellten Sonderfonds
in Höhe von 700 000 RM . sowie durch namhafte Vcrlagsspenden
angeschafft werden konnte. Die Qualität der Bücher und damit
ihre Eignung für Wehrmachtbüchereien wurde wesentlich besser.
Der Leitsatz: „Dem Soldaten das beste Buch!" bewirkte an
de» Sammeltagen vielfach einen Ausverkauf der Buchlüden.

Die Hauptarbeit beim Sammeln an Ort und Stelle lag bei
den Block- und Zellenleitern . Entscheidende Mithilfe leisteten
die NS .-Frauenschaft , die HI . und Männer und Frauen des
Deutschen Roten Kreuzes , des RSLV ., die Volksbüchereien und
staatlichen Volksbüchcreistellen. Alle Helfer, die meist in mühsam
abgerungenen Abendstunden eine freiwillige Rekordarbeit ver¬
richteten , sahen sich häufig scheinbar unüberwindlichen Schwierig¬
keiten gegenüber . Insgesamt erbrachte diese 3. Sammlung
9 313 879 gespendete Bücher, von denen 46 000 Wehrmachtbiiche-
reien erstellt werden konnten. Davon wurden seit Beginn * der
Büchersammlung im November 1941 bis zum 5. Mai 1942
20 901 Büchereien an die Truppe abgegeben. Im ganzen haben
die drei bisherigen Viichersammlungen 25 Millionen Bücher
erbracht.

Weitaus die meisten Büchereien sind an die Ostfront gegangen,
aber auch der besetzte Norden , der Südostcn , die Westgebiete,
die Einheiten der Kriegsmarine , die Waffen -^ und die im
Einsatz befindlichen Polizeieinheiten , dazu der Einsatzstab des
Reichsleiters Roscnberg, das Generalgouvernement , ferner La¬
zarette und Lazarettzüge sind reichlich beliefert worden . Ebenso
erhielt das Deutsche Rote Kreuz genügend Büchereien für die
Betreuung der deutschen Kriegsgefangenen , und endlich wurden
auch die im Fronteinsatz stehenden Formationen , wie die Orga¬
nisation Todt , der Baustab Speer und die Technische Nothilfe,
nicht vergessen.

Einzigartig und erhebend wie die gesamte Sammelaktion
war auch das Echo der Front . Zahllose Soldatenbriefe bezeigten
den Dank des Soldaten , dem die Heimat mit ihren Büchern
Entspannung , Vertiefung , Freude und Erholung , kurz jene see¬
lischen Werte gegeben hat , deren der Soldat dringend bedarf
und die er gerade in dem schwersten aller Kriegswinter mehr
als je nötig hatte.

Wenn einmal die Geschichte dieses Krieges geschrieben wird,
dann wird die Büchersammlung der NSDAP , für die deutsche
Wehrmacht zu den entscheidenden politischen und kulturellen
Taten gezählt werden, die mit zur Erringung des Sieges bei¬
getragen haben.

Neue Reichsschule für Arbeitssührung . Das Amt . für Verufs-
erzichung und Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront hat
inmitten der Hüttenwerke des saarpfälzisch-lothringischen Wirt-
ichaftsraumes , in Diedenhofen, die 8. Reichsschule für Arbeits-
fShrmrg eröffnet.

Völkerverbindende Arbei1sdienst-3dee
V.A. Jznmer schon gab es bei uns und in anderen Ländern

Vereine und Verbände , die neben anderen auch bestimmte Er¬
ziehungsaufgaben erfüllten . Aber nirgends wurde bisher eine
so idealistische Einstellung zur Arbeit und zum wirklichen Leben
der Pflichterfüllung erreicht wie im neuen Deutschland. Ein
gutes Beispiel dafür sind die Leistungen des Reichsarberts-
dienftes in den letzten 10 Jahren und besonders jetzt im Kriegs¬
einsatz.

Kein Wunder , datz dieses gesunde Beispiel in allen gesunden
Völkern Europas Schule zu machen beginnt . So zeigen sichu. a.
in den Niederlanden , in Norwegen , in Flandern und der Wal¬
lonie , in Finnland , Kroatien und in der Slowakei bereits recht
beachtliche Anfangserfolge eines jewerls seinem Volkstum an-
gepatzten Arbeitsdienst -Einsatzes.

Wer in 'den letzten Wochen Gelegenheit hatte , u. a. die Ein¬
richtungen des Niederländischen  Arbeitsdienstes zu stu¬
dieren , wird erfreut feststellen können, datz dort vor allem die
aufbauwillige junge Generation sich für die gleiche» Ideale be¬
geistert wie hier in Deutschland Für die Niederländer , die im
Schulunterricht bis vor kurzem keine Leibeserziehung kannten,
will es wirklich viel heitzen, was auf völlig freiwilliger Basis
seit Jahresfrist bereits erreicht wurde . Wir sahen beispielsweise
in einem der nach deutschem Muster vorbildlich eingerichteten
Abteilungen tatsächlich beachtenswerte Baumstannn -Äebungeu,
wie wir sie von der Großen Berliner Olympiade und vom
Breslauer Deutschen Turnfest her noch in bester Erinnerung
haben.

Aber auch im eigentlichen Dienst, ob an der Baustelle , in den
über das ganze Land verteilten 30 Abteilungen , deren jede etwa
180 Mann zählt — am 1. Juni wird sich die Zahl durch die
sann in Kraft tretende Arbeitsdienstpflicht für Studenten und
diejenigen , die in den öffentlichen Dienst treten . wollen, bestimmt
verdoppeln — herrschten ein Geist, eine Kameradschaft, Ordnung
und Disziplin , die einem das Herz aufgehen ließen.

Noch ausgeprägter fanden wir dies in den drei Unter -, Mittel¬
und Verwaltungskader -Schulen, bei der Ausbildung der zu¬

künftigen Führer des N.A.D. bestätigt . Generalarbeitsleiter
de Bock, als ihr Kommandant , hat damit durch praktische Bei¬
spiele gezeigt, was es bedeutet , eine Jugend so aufzuschlietzen,
datz sie — wie die deutsche — bereit ist, ihrem Volk tatkräftig
durch Arbeit zu dienen.

Der weibliche  Arbeitsdienst läßt sich in den Niederlanden
gleichfalls gut an, obwohl es dort noch 1940 für junge Mädel
als „unfein " galt , überhaupt irgendwie berufstätig zu sein.
Die sauberen und luftigen Lager der Arbeitsmaiden (Meisjes)
stehen den deutschen kaum nach. Das ganze Wochenprogramm
lZondag — Zaderdag ) zeigt täglich als ersten Punkt „Alles
stofvr y malen ", was für die peinliche Sauberkeit , die wir
fast überall in den Niederlanden feststellen können, spricht/ Ein
junger Niederländer sagte : „Ja , es wird viel sauber gemacht
bei uns , aber manches hat man früher leider doch vergessen!"
Er spielte dabei auf das vorige Regime an.

Der Küchenzettel bei den Meisjes macht uns manchmal Kopf¬
zerbrechen. Unter „hilosoof gehackt" versteht man Kartoffeln,
Gemüse und Hackbraten, so wie wir ihn auch kennen. Unter
, Aardappelen , zuurkool en worft" dagegen konnte man sich leicht
ein typisch deutsches Gericht (Kartoffeln , Sauerkraut und Wurst)
vorstellen.

Dem Dienst der Arbeitsmänner und -maiden (Mannen en
Meisjes ) liegt übrigens — wie bei uns — dieselbe Idee zu¬
grunde , nur die Methodik der Ärbeit ist eine andere . Die Be¬
ratung erfolgt vom Deutsche» Reichsarbeitsdienst unter voller
Belastung niederländischer Eigenarten . Die Abteilungen und
Lager find meist nach großen Niederländern , aber auch nach
eroßen Deutschen benannt . Die Arbeit ist hier erklärlicherweise
konzentrierter , auf kleinerem Raum als in Deutschland, aber
un Wesen zeigen sich die gleichen Grundlagen . Landeskultur-
und Forstarbeiten , Katastrophenschutz usw. herrschen vor . Den
Straßen - und Wasserbau in den Niederlanden kann man als
vorbildlich bezeichnen. Die Feierabendgestaltung , die man in
den Niederlanden bisher fast verlernt hatte , war eine Ueber-
raschung für die deutschen Gäste. Man kennt dort das schöne
Wort „Hausfleitz". Der Sinn für Basteln , Formen , Zeichnen.
Dichten und andere Künste wurde durch deutsche Beispiele er¬
neut geweckt. Im Singen waren geradezu meisterliche Stimmen
zu hören , und viele Lieder verraten Jahrhunderte alte deutsche
Klänge.

Neben dem persönlichen Beispiel , daß die „Mannen en
Meisjes van den Arbeisdienst " ihrem Volke täglich geben, hat
übrigens auch die vom N.A.D. bis jetzt in acht Städten ge¬
zeigte eigene Ausstellung , die schon über 85 000 Besucher zählte,
dem Arbeitsdienstgedanken viele neue Freunde zu werben ver¬
standen. Das blitzsaubere Arbeitsgerät konnte jeder nach Be¬
lieben dabei ansassen und selbst begutachten . Man sah dabei
unter anderem , wie der Spaten  sachverständig auf seine
Schneide und Schärfe geprüft und mit anerkennenden Worten'
wieder aus der Hand gelegt wurde.

Diese Anerkennung des Symbols der Arbeit wird erst recht
und immer mehr auch allgemein bei allen gesunden Völkern
des neuen Europa den schaffenden Menschen  zuteil.
Man sieht jeden! da' das deutsche Beispiel überall als
richtig und nacheifernswert anerkannt wird . dt. Nau.

Stuttgart . (D i e n st j u b i l ä u m.) Direktor Carl Nöbau er
der Württ . Warenzentrale landwirtschaftlicher Genossenschaften
AE ., Stuttgart , feierte dieser Tage sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum . Zunächst als Leiter der damaligen Warenabtcilung des
Landesverbandes tätig , wurde er 1923 bei der Gründung der
Württ . Warenzentrale als selbständige Organisation zum Direk¬
tor dieser Anstalt ernannt.

Stuttgart . (E i n b rü chd i e b st ä h l e.) Drei Belgier und ein
Italiener , die in Stuttgart in Arbeit standen und mit zahl¬
reichen anderen ausländischen Arbeitskräften in einem Lager
untergebracht waren , verübten vom gemeinsamen Lustschutzraum
aus wiederholt nächtliche Einbruchdiebstähle in anschließende
Kellerräume und entwendeten dabei Sekt, Wein und Spiri¬
tuosen in größerer Zahl . Die Beute brachten sie zu einem mit
ihnen bekannten Franzosen , der sie unter falschein Vorbringen
an gutgläubige dritte Personen verkaufte und den Erlös mit
den Dieben teilte . Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte die
beiden Haupttäter zu je zehn und die beiden anderen zu neun
und sechs Monaten Gefängnis . Der Franzose erhielt wegen fort¬
gesetzter Hehlerei und fünf Vergehen des Betrugs ein Jahr
sechs Monate Gefängnis.

Großheppach, Kr . Waiblingen . (Unfall .) In seiner Woh¬
nung stürzte der verheiratete 66 Jahre alte Goltlob Stilz  in¬
folge Fehltritts die Treppe hinunter , wobei er sich so schwere
Verletzungen zuzog, daß er bald darauf gestorben ist. Der Unfall
ist auf die Erblindung des Verunglückten zurückzuführen.

Tübingen . (Von der Universität .) In einer Feier der
Universität Tübingen nahm am Donnerstag der Rektor Pro¬
fessor Dr . Stick ! die Immatrikulation von mehr als 400 Stu¬
denten und Studentinnen vor. Nach der Rede des Rektors sprach
der Studentenführer Luz.

Dörnach, Kr . Tübingen . (Tödlicher Sturz .) Dieser Tage
stürzte der 46 Jahre alte Johann Minz  in der Scheuer so un¬
glücklich ab, daß er mit einem schweren Schädelbruch und inneren
Verletzungen in die Klinik nach Tübingen verbracht werden
mußte . In der gleichen Nacht ist der Verunglückte seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Binsdors , Kr . Balingen . (Diamantene Hochzeit .) Der
Landwirt Gottfried Stehle  und seine Frau Karoline geb.
Stehle konnten am 23. Mai auf eine 60jährige eheliche Ge¬
meinschaft zurückblicken.

Karlsruhe . (Ehrvergessen .) Vor der Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe stand die 21 Jahre alte Luise Köhler
aus Knielingen , die sich mit einem französischen Kriegsgefan¬
genen eingelassen hatte . Ein solches Verhalten widerspricht dem
gesunden Volksempfinden und verlangt strengste Bestrafung.
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre
Ehrverlust.

Mannheim . (Nach sieben Jahren aufgeklärt .) Das
Mannheimer Sondergericht befaßte sich in Heidelberg mit einem
Kriminalfall , der seinerzeit in Heidelberg und Umgebung große
Erregung brachte. Am Abend des 2. Dezember 1935 hatte ein
von der Arbeit nach Hause kommender Volksgenosse seine Ehe¬
frau und die Hausangestellte mit schwersten Kopfverletzungen
aufgefunden , an denen beide Frauen noch in der gleichen Nacht
verstürben . Die Ermittlungen blieben zunächst ergebnislos , bis
im vergangenen Sommer eine neue Spur gefunden werden
konnte, die der Staatsanwaltschaft die Aufklärung der Untat
ermöglichte. Der Täter , der mehrfach vorbestrafte Georg Becker
aus Stuttgart,  wurde am 21. Mai 1942 als Mörder und
Gewaltsverbrecher zweimal zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilt . Er hat die Tat aus Verärgerung darüber
ausgeführt , daß die ermordete Ehefrau es abgelehnt hatte , von
ihm gefertigte Zeichnungen, die er im Hausierhandel vertrieb,
anzukaufen. Nachdem er ihr in sinnloser Wut mit einem Ham¬
mer Schläge auf den Kopf versetzt hatte , war die Hausangestellte
hinzugekommen und ihm gleichfalls zum Opfer gefallen. Das
Gericht hielt zwar in llebereinstimmung mit dem psychiatrischen
Sachverständigen den Angeklagten für vermindert zurechnungs¬
fähig . Es ging jedoch entsprechend der Einstellung des national¬
sozialistischen Strafrechts gegenüber dem vermindert zurech¬
nungsfähigen Rechtsbrecher davon aus , datz das Interesse der
Allgemeinheit an der Aufrechterhaltung des Rechtsfriedens über
dem Interesse des einzelnen stehe, und wandte demgemäß das
Gesetz in seiner ganzen -Strenge an.
, Plankstadt bei Schwetzingen. (Durch Starkstrom ge¬

tötet .) Der 17 Jahre alte Eipserlehrling Lothar Rahm kam
bei der Arbeit mit der Starkstromleitung in Berührung und
war auf der Stelle tot.

Bachheim, Kr . Neustadt . (Vom elektrischen Strom
getötet .) Der 67 Jahre alte Landwirt Maus  von hier kam
beim Arbeiten an der elektrischen Güllenpumpe mit dem elek¬
trischen Strom in Berührung . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Murg , Kr . Waldshut . (Tödlicher Unglücksfall .) Der
70 Jahre alte Arbeiter Robert Gerspach  verunglückte bei
Arbeiten im Walde . Den schweren Verletzungen ist Gerspach
nunmehr erlegen.

Kandel Wm. (Aus Freud wurde Leid .) Das freudige
Ereignis , daß in Freckenfeld eine Soldatenfrau Drillingen das
Leben gab, hat sich jetzt in großes Leid umgewandelt . Während
die drei Neugeborenen wohlauf sind, starb die junge Mutter in¬
folge einer Wochenbetterkrankung. Mit dem Mann , der sofort
beurlaubt wurde und gerade noch zur Beerdigung zurecht kam,
trauern zehn kleine Kinder um die Mutter . Die Verstorbene
stand im Alter von 37 Jahren.
' Bensheim a. d. Bergstraße . (In heißes Wasser gefal¬
len .) Das Jüngste von fünf Kindern einer Familie in Lau¬
tern i. O./ein 16 Monate alter Junge , fiel in einem auf dem
Zimmerböden stehenden Kübel kochenden Wassers. Das Kind er¬
litt so schwere Verbrühungen am Körper , daß es am nächsten
Tag im Krankenhaus unter qualvollen Schmerzen starb. Am
gleichen Tag traf der im Felde stehende Vater des verunglück-'
len Kindes auf Heimaurlaub ein, konnte sein Kind jedoch nicht
mehr lebend antrcfjen.

Gestorbene : Christine Oertle , Egenhausen : Friederike Nietham¬
mer geb. Blum . 67 Jahre , Calw : Luise Knödler , geb. Braun,
49 Jahre . Freudenstadt : Georg Ehmann , 69 I .. Ehlenbogcn.
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Die Ostfront meldet
Erfolgreicher Verlauf der deutschen Operationen

im Raum von Charlow
DNB Berlin , 25. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , nahmen die deutschen Operationen im Raum
von Charkow  weiterhin ihren planmäßigen Verlauf . Auch
im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront blieben die
deutschen Truppen in Angriffs - und Abwehrkämpfen erfolgreich-
Wie nachträglich gemeldet wird , wurde nordostwärts Orel  von
einer deutschen Kampfgruppe ein kühnes Stoßtruppunternehmen
durchgeführt. Ein von dem Ritterkreuzträger Oberleutnant
Martin geführter Verband arbeitete sich während der Nacht an
die feindlichen Stellungen hean und setzte auf 800 Meter Ent¬
fernung überraschend zum Angriff an . Es gelang, in die Stel¬
lung .des Gegners einzubrechen, eine Anzahl Kampfstände zu
nehmen und bis an einen von den Bolschewisten stark besetzten
Ort vorzustoßen. In erbittertem Kampf wurde Haus um Haus
erobert und der Feind aus seinen Stützpunkten und Stellungen
vertrieben . Die Bolschewisten, die in dem Kampf um das Dorf
schwere blutige Verluste erlitten hatten , zogen sich fluchtartig,
unter Benutzung von Lastkraftwagen , zurück. Dann wurden die
Unterkünfte und Kampfstände des Gegners gesprengt und die
vom Feind zuriickgelassenenumfangreichen Vorräte an Waffen,
Munition und sonstigem Kriegsgerät vernichtet. Nach Erfüllung
seiner Aufgabe kehrte der erfolgreiche Stoßtrupp mit zahlreichen
Gefangenen planmäßig in die Ausgangsstellungen zurück.

Die deutsche Luftwaffe setzte auch am Sonntag im engsten Zu¬
sammenwirken mit den Truppen des Heeres starke Verbände von
Kampf-, Sturzkampf - und Jagdflugzeugen gegen die im Raum
südlich Charkow abgeschnittenen feindlichen
Kräfte  an . Hierbei wurden mehrfach feindliche Panzer¬
ansammlungen zerschlagen, Nachschubkolonnendes Feindes auf¬
gerieben und zahlreiche Batterien durch Bombenwurf und Be¬
schuß mit Bordwaffen zum Schweigen gebracht.

Weitere wuchtige Angriffe richteten sich gegen die Rückzugs¬
verbindungen des Feindes im Donezbecken  sowie gegen
feindliche Kräfte ostwärts des Donez. Bei freier Jagd über den
Kampfräumen schaffen deutsche Jäger nach bisherigen Mel¬
dungen 2V feindliche Flugzeuge ab.

Die Kämpfe im Raum um Charkow
DNB Berlin , 23. Mai . Zu den erfolgreichen Abwehrkämpfen

im Raum um Charkow teilte das Oberkommando der Wehr¬
macht am Samstag abend u. a. mit , daß diese Kämpfe nicht
nur durch die Schwere der Gefechte selbst, sondern auch durch
die zu dieser Jahreszeit ungewohnte  Hitze , die bis zu
30 Grad anstieg, hohe Anforderungen an die Truppe stellten.
Tag für Tag wurden vom Feind immer neue Panzerformatio¬
nen in den Kampf geworfen. Doch am zähen Widerstand zer¬
brachen alle Angriffe . Panzer um Panzer sowie die begleitende
Infanterie wurden zerschlagen und vernichtet. Fast jeden Tag
konnten daher die Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht
neue höhere Panzerabschußzahlen aus dieser Schlacht melden.
Zäh und tapfer haben die deutschen Truppen diesem tagelagen
Ansturm standgehalten , wobei sie von der »Luftwaffe auf das
wirksamste unterstützt wurden . Wo dem Feind als Folge seiner
zahlenmäßigen Ueberlegenheit vorübergehend örtliche Erfolge
zugefallen warten , traten die deutschen und verbündeten Trup¬
pen zum Gegenangriff an und warfen die Bolschewisten, die schon
glaubten, Kavallerie zur Ausnutzung ihrer Teilerfolge einsetzen
zu können, zurück.- Täglich bewährte sich das Heldentum der
deutschen Soldaten von neuem. So zum Beispiel als ein in den
ersten Kampftagen vom Feind eingeschlossener deutscher
Stützpunkt  mit seiner Besatzung, die sich gegen zahllos¬
schwere Angriffe zu verteidigen hatte , erst nach zehntägi¬
gem Kampf  durch einen erfolgreichen Gegenstoß entsetzt
werden konnte. Wenn auch bis jetzt noch keine abschließenden
Zahlen über die feindlichen Verluste vorliegen , so lassen doch
die bisherigen Meldungen erkennen, daß der Feind bei seinen
massierten Angriffen sehr erhebliche Menschenverluste auf diesem
Schlachtfeld hatte . Der Umfang der feindlichen Niederlage ergibt
sich auch aus d.en bereits gemeldeten,' noch unvollständigen Zah¬
len der feindlichen Panzerverluste und der sonstig vom Feind
bei diesem Angriff eingesetzten schweren Waffen.

So haben die Bolschewisten unmittelbar nach ihrer Niederlage
auf der Halbinsel Kertsch in der Abwehrschlacht um
Charkow eine neue schwere Niederlage  hinnehmen
müssen, in der sich Kampfgeist und Kampfkraft der deutschen
Truppen wieder auf das Höchste bewährt.

DNB Kriegsberichter Fred Eressenbauer  schildert das
Schlachtfeld nordostwärts von Charkow wie folgt : Die große
Orriihlingsschlacht  im Raume um Charkow nimmt nach
de,» Tagen schwersten Ringens einen für die Sowjets höchst un¬
günstigen Verlauf . Ueber 500 bolschewistische Panzer sind bis
jetzt vernichtet worden. 20 feindliche. Schützendivisionen wurden
Tag für Tag unter blutigen Verlusten für die Sowjets in ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen. 2m Nord osten von
Charkow  bröckelt die Osfensivbasis Timoschcnkos, der Brücken¬
kopf diesseits des Donez, immer mehr ab. Deutsche Panzer ver¬
letzten den feindlichen Tankbrigaden langsam, aber sicher, den
Todesstoß. Schon sind die Massen der auftretenden bolschewisti¬
schen Panzer kleiner geworden, schon manöverieren sie vorsich¬
tiger und ängstlicher im Gelände herum. -Der geschlossene Ramm-
block der sowjetischen Ofsensivtruppen mußte sich, durch die ge¬
schmeidige Verteidigungstaktik der deutschen Verbände gezwun¬
gen, in vielen Einzelkämpfen zersplittern . Die Schlacht geht ihrer
entscheidenden Wendung entgegen. Die Sonne brennt mit hoch¬
sommerlicherKraft auf das ausgetrocknete wellige und schluch-
^enreiche Gelände herab . Mekwürdiges Land der Extreme. 2m
hinter eine unerträgliche Kälte , im Mai eine bösartige
^schlaffe nde Hitze  von 30 Grad . Die Erde dampft und
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Bei einer Vorausabteilung auf Kertfch
Generaloberst van Richthofen ist im Fieseler Storch bei einer
Vorausabteilung gelandet , die tieü im Rücken des Feindes steht,
um hier mit dem Führer eines Sperrverbandes den Einsatz der
Luftwaffe zu besprechen. tVK .-Aufnahme : Kriegsberichter Mit¬
telmann . HH.. Z.j

'brennt . Unüberblickbar weit sind die Bodenwellen mit grauen
Rauchpilzen bedeckt. Drüben auf den feindlichen Höhen bersten
unsere Granaten , hier im deutschen Aufmarschraum schießen die
Explosionen der SowjetgeschossehoH. Große Flüchen ausgedörr¬
ten knorrigen Gestrüpps stehen in Flammen . Saftiges Grün
leuchtet aus den blauen Schwaden, die die Täler durchziehen,
hervor . Unzählige schmutzige braune Staubfahnen wandern die
Höhen und Mulden entlang . '

In Schluchten und auf Höhen verstreut sieht man schwarze Ko¬
losse liegen, es sind die ausgebrannten und zerschmetterten
Wracks sowjetischer Tanks . Zum Teil waren es unsere Panzer,
denen sie in erbitterten Schlachten unterlagen . Zum anderen
Teil wurden sie Opfer der deutschen Panzerabwehrkanonen , oder
sie flogen unter der geballten Ladung eines kühnen Panzerver-
nichtungstrupps in die Luft . Jenseits der sowjetischen Linien
liegen auf einer Höhe seit Tagen schon sieben oder acht bolsche¬
wistische Tanks , sie konnten ihrer Bestimmung gar nicht mehr zu¬
geführt werden, weil unsere Luftwaffe haarscharf gezielt hatte.

50 bis 65 Stukas kreisen schwer beladen und stolz über den
brodelnden Feldern , kleine Flak stört ihre Flüge gegen die feind¬
lichen Linien . Deutsche Mcsserschmitt-Maschinen jagen den Luft¬
raum nach feindlichen Flugzeugen ab. Dann stürzen die Stukas
zu zweit, dritt und viert gegen die erkannten Ziele herab . Mit
dem Aufheulen ihrer Motoren schweigt für Minuten die Artil¬
lerieschlacht, und wenn die Erde von den schweren Einschlägen
der Bomben erzittert , schlägt die Luft wie ein harter Gegenstand
an das Ohr . So geht es Stunde um Stunde.

Am Abend stoßen die deutschen Kompanien gegen die Reste der
eingebrochenen Sowjets vor . Die feindliche Artillerie legt ein
schweres Sperrfeuer vor die deutschen Stoßtruppen hin . Rauch
und Pulverdampf haben binnen weniger Minuten die Infan¬
teristen verschluckt, und immer wieder hauen die Geschosse hinein.
Jetzt tauchen die deutschen Truppen jenseits des Sperrfeuers
wieder auf , und ihre Maschinengewehre rattern wütend in die
feindlichen Widerstandsnester hinein . Die Bolschewisten sind
überrascht und türmen , denn sie hätten es nie geglaubt , daß die
deutschen Treuppen dieses Sperrfeuer durchstoßen könnten. Sie
laufen und laufen , stolpern, fallen . Die Stukas sind plötzlich
wieder da, stürzen mit ihrer Bombenlast auf die flüchtenden
Pulks herab und greifen mit ihren Bordwaffen in den Kampf
ein, nachdem sie die Brocken losgeworden sind, und dann sind
die verlorenen Stellungen auf den Höhen wieder besetzt. Die
Schlacht geht weiter , ihrem für die Sowjets so bitteren Ende
entgegen in all ihrer Wucht, Schwere und Unerbittlichkeit.

Die Kämpfe am Jlmensee
DNB Berlin , 25. Mai . Zu den Angriffen der Bolschewisten

südostwärts des Jlmensees wird vom Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend mitgeteilt:

Die Bolschewisten griffen mit starken Kräften die deutschen
Stellungen wiederholt an und versuchten einen Durch¬
bruch  zu erzwingen . Zur Unterstützung seiner Truppen setzte
der Feind Schlachtflieger und schwere Artillerie ein. Alle An¬
griffe des Gegners brachen jedoch im starken Abwehrfeuer einer
deutschen Infanteriedivision zusammen. Im Gegenstoß wurden
erneute Bereitstellungen des Feindes so schwer zerschlagen, daß
die Bolschewisten weitere Angriffsabsichten aufgeben mußten.

An einer anderen Stelle , wo der Feind ebenfalls mit starken
Kräften gegen die Stellungen einer deutschen Infanteriedivision
vorging , verlor er bei seinen erfolglosen Angriffen seit dem
20. Mai über tausend Tote . Ein ^ -Verband wehrte schwere An¬
griffe des Gegners zum Teil im Nahkampf erfolgreich ab und
fügte den Bolschewisten, die ihre Angriffe auch bei Einbruch der
Dunkelheit fortzusetzen versuchten, schwere blutige Verluste zu.

Bei der Vernichtung einer,  wie bereits gemeldet, in
den letzten Tagen eingeschlossenenFeindgruppe  verlor der
Gegner 1400 Tote und eine, große Anzahl Gefangener . 51 Ma¬
schinengewehre und zahlreiche Feuerwaffen wurden erbeutet.

Nordostwärts des Jlmensees verliefen eigene örtliche Angriffs¬
und Stoßtruppunternehmen trotz erheblicher Geländcschwierig-
keiten erfolgreich. Durch Schlamm und Morast drangen deutsche

.Truppen trotz heftigen feindlichen Widerstandes , der überall ge¬
brochen wurde, zu den befohlenen Angriffszielen vor und konn¬
ten damit die deutschen Stellungen unter schweren blutigen Ver¬
lusten für den Feind wesentlich verbessern.

Spätes Eingeständnis Moskaus
Stockholm, 25. Mai . Wie Reuter in einer Sondermeldungaus

Moskau berichtet, wurde in dem sowjetischen Lommuniqö vom
24. Mai erklärt , „die Sowjettruppen hätten die Halbinsel Kertsch
evakuiert ". Abgesehen von dem reichlich verspäteten Eingeständ-
nis kann von der von Moskau behaupteten „Evakuierung " der
Halbinsel Kertsch nach den klaren Feststellungen des deutschen
Oberkommandos der Wehrmacht keine Rede 'sein. Wie bereits
am Ul. Mai durch Sondermeldung bekanntgegeben wurde endete
die Schlacht um Kertsch mit der Vernichtung von drei Sowjet,armeen.

Glänzende Waffenlale»
DNB Berlin , 25. Mai . Die Stärke des Gegners in einer von

den Bolschewisten besetzten Ortschaft „ist zu erkunden", so lautete
der Befehl. Fünf Infanteristen meldeten sich freiwillig und
überquerten mit ihrem Oberleutnant in einem Fischerkahn einen
durch lleberschwemmung auf 50 Meter Breite angeschwollenen
Fluß . Der Feind hatte sich am jenseitigen Ufer verschanzt. Vor¬
sichtig stakte der Stoßtrupp das . Boot durch die reißende Flut.
Mühsam kämpften sie sich, bis an den Leib in den Morast ver¬
lauten , an das feste Land . Aus einem Gehöft drang schwacher
Lichtscheip durch mit Zeitungspapier abgedunkelte Scheiben. Ein
feindlicher Posten wurde erkannt und blitzschnell überfallen.
Bei dem Handgemenge gelang es dem Posten, einen Schuß zu
lösen, und nach wenigen Augenblicken stürzten die Bolschewisten
aus dem Bauerngehüst . Doch ehe sich ihre Augen an die Dunkel¬
heit gewöhnt hatten , waren sie bereits überwältigt und ent¬
waffnet . Jetzt ging es um Sekunden. Der Stoßtrupp mußte un¬
gehindert mit den Gefangenen, die noch die erbeuteten Ma¬
schinengewehrs schleppen mußten, zurückkehren, bevor die alar¬
mierte feindliche Ortsbesatzung Hilfe bringen konnte. Die beiden
Maschinengewehrschiitzenübernahmen die Sicherung . Im Schutze
ihrer Feuerstöße -zog sich der Stoßtrupp vor dem scharf nach¬
drängenden Gegner am Fluß zurück. Als die Lage bedrohlich
wurde, übernahm der verwundete Stoßtruppfllhrer , ein junger
Oberleutnant , mit seiner Maschinenpistole den Feuerschutz, um
den Rückweg seiner beiden Maschinengewehrschützen zu decken.
Als letzter springt der inzwischen noch einmal verwundete Offi¬
zier in das Boot . Mit elf Gefangenen kehrte der Stoßtrupp von
dem schneidigen Unternehmen zurück.

Eine außergewöhnliche fliegerische Leistung vollbrachte ein
Oberfeldwebel , der als Bordschütze eines Kampfflugzeuges im
nördlichen Abschnitt der Ostfront einen Aufklärungsflug in das
rückwärtige Feindgebiet mitslog. Ungünstige Wetterlage und
schlechte Sicht zwangen die 2u 88 wiederholt zum Tiefflug . Das
Flugzeug geriet dadurch in heftigen feindlichen Flatbeschuß.
Hierbei wurde der Flugzeugführer  so schwer verwundet,
daß er in seinen Gurten zusammenbrach. Der Oberfeldwebel
übernahm sofort die Führung des Flugzeuges , nachdem der
Beobachter die 2u 88 bereits in die Wolkenhöhe gezogen hatte.
2n mühsamer Arbeit , wobei es auf jeden Handgriff ankam,
hoben drei Flieger den Flugzeugführer aus seinem Sitz und
legten ihn in die Bodenwannc . 2m Blindflug , bei dem sich der
Funker durch genaue Peilung bewährte , ging es zum Einsatz¬
hafen zurück. Es wäre für die Besatzung ein leichtes gewesen,
mit dem Fallschirm abzuspringen, um ihr Leben zu retten . Der
Oberfeldwebel wollte jedoch das Flugzeug erhalten . Er setzte
zur Landung an , die beim zweiten Versuch auch glatt gelang.
Der Oberfeldwebel, der noch nie am Steuer einer 2u 88 ge¬
sessen und keinerlei Flugzeugführerausbildung erfahren hatte,
bewies mit dieser ungewöhnlichen Leistung die entschlossene
Kampshaltung der deutschen Flieger.

Italienische Kriegsverletzte in Bad Reichenhall. Dieser Tage
trafen in Bad Reichenhall 50 kriegsverletzte Soldaten der ita¬
lienischen Wehrmacht als Gäste des Reichskriegsopferführers,
SA .-Obergruppenführer Oberlindober , ein. Die italienischen
Kameraden haben sich an der Asrikasront , im Kampf gegen die
Sowjetunion und als Angehörige des Heeres, der Marine und
der Flugwaffe durch hervorragenden Einsatz besonders aus¬
gezeichnet. Die Gesamtbetreuung erfolgt durch die NS .-Kriegs-
pferversorgung.

Die Kämpfe in Nordafrika
Handelsschiffsverkehr im Mittelmeer fast ganz eingestellt
DNB Berlin , 23. Mai . Nach den Meldungen des Oberkom-

mandos der Wehrmacht beschränkten sich die Kampfhandlungen
in Nordafrika während der abgclaufenen Woche aus Spähtrupp¬
tätigkeit . Der Krieg in Afrika ist ein ständiger Kampf von
Elitetruppen . Unablässig stoßen Spähtrupps auf Kampfwagen
und Panzer in das Niemandsland der Wüste vor , bis sie auf
feindliche Abwehr stoßen. Bei einem solchen deutschen Späh¬
truppunternehmen konnte südostwärts El Mechili eine feindliche
Erkundungsabteilung überwältigt werden, wobei ein Offizier,
zwanzig Mann und zahlreiche Kraftfahrzeuge dem deutschen
Spähtrupp in die Hände fielen. Vritischerseits vorgehende Spah-
trupps « vurden teils durch vorgeschobene Panzereinheiten , teils
durch Artilleriefeuer der Achsenmächte aufgerieben . Durch eigenes
Artilleriefeuer wurden in einem Abschnitt der feindlichen Stel¬
lungen große, langanhaltende Brände erzielt . Trotz großer Hitze
und störender Sandwehen entwickelte die deutsch-italienische
Luftwaffe wieder eine lebhafte, erfolgreiche Tätigkeit . Britische
Kraftwagcnansammlungen in der Cyrenaika , Zelt - und Ba¬
rackenlager im Raum um Tobruk, rückwärtige Verbindungen des
Feindes , Flugzeugstützpunkte und die Wüstenbahn bei Fort Ca-
puzzo wurden von Kampsfliegerverbänden der Achsenmächte wir¬
kungsvoll angegriffen . Nachschubsicherung, Geleitschutz, Luft¬
transport , Land- und Seeaufklärung gehören ebenfalls zu den
vielseitigen verantwortungsvollen Aufgaben der Luftwaffe der
Achse im Mittelmeer . ^

Die dauernden , erheblichen Verluste an Kampf« und Jagd¬
flugzeugen haben die Briten gezwungen, neue Geschwader von
Spitfirre -, Beaufighter - und Bristol -Blenheim -Flugzeugen nach
Walt » L» werfen, wodurch diese Verbände den anderen Kriegs-

»
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schauplätzen entzogen wurden . Es kam infolgedessen mehrfach zu
heftigen Luftkämpfen zwischen den beiderseitigen Jagdflieger¬
verbänden , die den Briten erhebliche Verluste brachten.

Im Mittelmeer versenkte ein italienisches Torpedoboot ein
britisches Unterseeboot , während deutsche Unterseeboote aus einer
Gruppe feindlicher U-Bootjäger einen Bewacher und ein Geleit¬
sahrzeug versenken konnten. Italiens Kriegsflotte verfügt jetzt
nach Wiederherstellung der bei Tarent beschädigten Kriegsschiffe
und der Indienststellung der 35 600-Tonnen -Schlachtschiffe „Lit¬
ton »" und „Vittorio Veneto" über mehr Schlachtschiffeals zur
Zeit seines Kriegseintritts . Der Einsatz und die ständige Bereit¬
schaft der starken italienischen Kriegsflotte , deutscher Untersee¬
boote und Flugzeugverbänd « haben die durch Abgaben an das
indische Geschwader geschwächte britische Flotte aus dem Mittel-
meer in ihre Schlupfwinkel Alexandria und Gibraltar zuriick-
aedrängt . Die den Briten aufgezwungene Untätigkeit ihrer
Flottenverbände hatte jetzt die Abberufung des Flottenchefs.
Admiral Tunningham zur Folge, der seinerzeit angekündigt
hatte , daß er „das Meer und den Himmel zwischen Alexandria
und Gibraltar reinfegen " werde. Sein Nachfolger, Vizeadmiral
Sir Henry Harwood, hat sich bisher noch nicht geäußert , ob er
ähnliche großsprecherische Absichten hegt.

iöUea» orma es geAl*
« «sprach mit Obermeister Franz Hahne

In einer Unterredung , die Werner Höfer für die .,National¬
sozialistische Parieikorrespondenz " mit dem ersten Träger de«
höchsten Auszeichnung der Heimat führte , sprach Franz Hahne
über seine Arbeit . Wir geben aus dieser Unteredung folgend«
Mitteilungen wieder.
Franz Hahnes Geburtsort liegt am Rande des RuhrgeLietes,

Dentschlands großer Maffenwerkstatt . Er und seine drei Brüder
haben von Jugend an als namenlose Werkleute ihre ganze Kraft
für die deutsche Rüstung eingesetzt. Ein Bruder hat dieser Ar¬
beit das Opfer seines Lebens dargebracht . Der besondere Stolz
des Vaters Hahne aber ist es, daß auch einer seiner Söhne , nach¬
dem er in seinem Betrieb an der F ertig ung  nener Waffen mit¬
gearbeitet hat , nun als Soldat diese Waffe kämpfend führen
wird"

Franz Hahne hat seinen Platz dort , wo neue Konstruk¬
tionen ausgebildet und erprobt  werden , also haupt¬
sächlich in den Entwicklungswerkstätten . Sein Betriebsführer
beteuert , daß Hahne vor allem dann seinen Mann gestanden
habe, wenn Sonderaufträge durchzuführen waren , wenn es
hieß, in kurzer Frist der Front eine neue Waffe zur Verfügung
'» stellen. In solchen Fällen hat Hahnes unerschütterliche Fach¬
kenntnis manche Lösung herbeigeführt , bei der das Geniale in
ver Einfachheit lag , weil er die Dinge eben so anpaikte, wie
sie der Mann der Praxis zu sehen und zu bewältigen gewohnt ist.

Der deutsche Rüstungsarbeiter steht auf der Mitte zwischen
dem Konstrukteur , der dir Waffe entwirft , m»d dem Soldaten , .
der sie zum Siege führt . Wie der Mann an der Werkbank sich
mit dem Mann vom Zeichentisch anstauschen mutz, so mutz er
auch das Urteil der kämpfenden Truppe hören . Vom Eeneral-
'eldinarschall bis zum namenlosen Soldaten ist Franz Hahne
immer wieder die Anerkennung der Front ausgedrütkt worden.
„Da haben Sie «ns wieder eine wunderbare Sache in die Hand
gegeben", erklärte ein Eichenlaubträger . And sein Kamerad
*Lgte hinzu : „Damit kann man was anfangen ", während ein
dritter ihm versprach: „Mit diesem Ding werde« wir dem
Feind das Fell verbleuen ." ^

„Wenn dann von der Front die stolzen Siegesmeldungen
kommen, weih ich, datz meine und « einer Kameraden Arbeit
dort die schönsten Früchte erntet . Dann fühle ich mich wirklich
als Kamerad unserer Soldaten . Genau wie die Soldaten er¬
füllen wir daheim nicht nur unsere Pflicht , sondern wir setzen
uns mit ganzem Herzen für unsere Aufgabe ein, weil wir
wissen, worum es geht."

Wieder mutz der Betriebssichrer sich einschalten, um zn sagen,
datz nicht die geringste Tugend seines Obermeisters Hahne die
Fähigkeit sei. seine Mitarbeiter durch Beispiel und Zuspruch
vom hohen Sinn ihres Schaffens zu überzeugen , wie er über¬
haupt während und nach der Arbeit ein Vorbild tätiger Arbeits-
kameradschaft sei. „Wo harte Arbeit getan werden mutz, fallen
auch mal harte Worte , aber am Feierabend find wir alle wie¬
der die alten ." Z»

Hahnes Feierabend ist jedoch knapp bemessen. Selbst wenn der
Dienst zu Ende ist, ist die Arbeit « och nicht vergessen. Da wollen
technische Bücher und Zeitschrift«» « ieieu Gerde», »ich: auch die

Kamme hat et« « echt auf chm. «ber dte FvmsdSe Kahne ge-
stmden hat, ist nicht weniger tapse» und bê eDe» ad er selbst.
Sie betreut da» Häuschen in der Näh« de» Betriebe» Von
seinem Fenster ans kau» er zum Werk hinüberschaaen. So ist
er zu jeder Stund« mit Ange und Ohr, vor alle« mit dem Her¬
zen seiner Arbeitsstätte nachbarlich zugewandt. Obermeister
Hahne stihrt uns durch sein Haus. Sein« Ara» bereitet indessen
das Abendbrot.

„Wenn di« Arbeit mir einmal über de« Kops wachsen wollte,
wenn ich schwach zu werde» drohte, da»» hat meine Frau mich
wieder aufgerichtet. Wen» ich nun dies« höhe Auszeichnung er¬
halten Hab«, so fällt « « guter TeU vo« dieser Eh« anch ans
meine wackere Fra »."

Ob er auch ei»e privat« Passion Hab«, irgendein Steckenpferd,
möchten wir noch wisse». „Wenn ich einmal Zeit daz» habe,
möchte ich gerne äuget», zumal ich glaube, daß dieser geruhsam«
Sport meinem leider « « wenig überanstrengtem Herzen gut
tu « würde. Aber ans de« Angel» wird jetzt nichts werde«.
Denn noch ist Krieg , und als alter Weltkriegssoldat weiß ich,
daß im Krieg nur die Pflicht am Ganzen und die Arbeit für
das Ganze gelten dürfe«. So will ich zusammen mit meiue»
Äameradeu in allen deutsche» Betriebe « jo lange wie nötig
unsere» Soldaten die Waffe« schmiede» Helsen, mit denen sie
-den Sieg erzwingen werden."

Und Franz Hahne, der erste Werkmann mit dem Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz . fügt in rechtschaffener Bescheidenheit
hinzu : „Schreiben Sie »icht zuviel über mich, schreiben Sie
über meine Arbeit und über « eine Arbeitskameraden und über
ihre Leistung. Denn — ich nuch es noch einmal sage» — die
hohe Auszeichnung, mit -er »ich der Führer ehrte, soll ihn«
alle» gelten."

Der Sport vom Sonntag
Fußball

Meisterschaftsspiele, Bereichsklafse; SV . Feuerbach — LfR.
Heilbrvnn 4 :2, Stuttg . Sportfreunde — SSV . Ulm ü:3.

Tschammerpokalspiel, 1: Hauptkunde : SG . Böblingen — Stutt¬
garter SE . 6 :1.

Am die Slbteilungsmeifterschaft. 1. Klasse: Stuttgart : TSV.
Münster — FV . Zuffenhausen 1:2; Alb : VfB . Oberetzlingen
gegen FV . Unterkochen6:1.
Freundschaftsspiele : TSG . 1846 Ulm — LSV .München 4 :6:
Sportfreunde Eßlingen — Olympia Laupheim 2:2; Sportver.
Vaihingen — FV . Illingen 4:1.

Handhall
Aufstiegsspiele zur Bereichsklasse: VfL. Stammheim — TG.

Nürtingen 10:8 : TV . Weiler — TB . Cannstatt 9 :19.
Um bie Bannmeisterschaft : Bann Stuttgart — Bann Waib¬

lingen 12:12; Bann Freudenstadt — Bann Ebingen 9 :5.

Besfelmann Europameister . Der Pfingstsamstag bracht« für
Stuttgart den Kampf um die Europameisterschaft im Mittel¬
gewicht der Berufsboxer , um die sich der deutsche Meister Jupp
Besfelmann und der italienische Meister Mario Casadei bewar¬
ben. Besfelmann, der 1938 schon einmal nach dem Titel gestrebt
hatte , aber durch den Franzosen Tenet geschlagen worden war,
wollte für Deutschland zu Schmelings Europameisterschaft noch
eine zweite gewinnen . Anderseits versuchte Casadei für seine
Nation zu fünf Europameisterschaststiteln noch einen weiteren
zu erobern . Besfelmann. der einen hartnäckigen Gegner vor sich
sah, mutzte sich anstrengen , um den anfänglichen Punktvorsprung
Casadeis aufzuholen und in einem dramatischen Schlutzkampf
zum knappen Sieg zu kommen.

Der Niederländer Raadschelders siegte im Weltergewicht über
den Karlsruher Kohlborn nach sechs Runden hoch nach Punkten.
Mit einem Niederschlag in der fünften Runde besiegte der
Schweizer Mittelgewichtsmeister Fred Flury den Mannheimer
Schmidt. Schmidt mutzte schon in der ersten Runde zu Boden.
Beim Schlutzkampf im Leichtgewicht war der Italiener Ean-
dola der bessere Techniker, der auch recht saubere Schläge bei
dem Leipziger Kurt Bernhardt landete , aber der Sachse zeigte
sich anch diesmal wieder als der gefährliche Schläger , der in
der fünften Runde Gandola hart erwischte und nach großartigen
Schlagwechseln noch zu einem etwas schmeichelhaften Unent¬
schieden kan.

Deutschlands Radfahrer siegten. Im Radländerkampf Deutsch¬
land — Italien auf der Bahn von Wuppertal -Elberfeld errang
die deutsche Vertretung in Anwesenheit von 4000 Zuschauern

eineir klaren Gesamterfolg von 31,5:21,8 Punkten . Für diesen
schönen Endsieg sorgten in erster Linie die Dauerfahrer , von
denen Lohmann und Schindler , während die Italiener sich nicht
zur Geltung zu bringen vermochten.

Die zweite Vorrunde zur Deutsche» Fußballmeisterschaft wurde
am Pfingstsonntag ausgetragen . Dabei ging es auch diesmal
nicht ohne Ueberraschungen ab. Straßburg , die den württ.
Meister, Stuttgarter Kickers, aus dem Rennen schlug, war auch
über den Bayernmeister Schwernfurt 98 Mit 2:1 erfolgreich. Der
FL . Kaiserslautern wurde in Eelsenkirchen von Schalke mit 3:9
überfahren . VfB. Königsberg fertigte Orpo Litzmannstadt mit
8 :1 ab. SC . Planitz kam erst in der Verlängerung gegen SVgg.
Breslau mit 2 :1 zum Sieg . Vlauweiß Berlin behauptete sich
beim SV . Dessau 05 sicher mit 3 :9 und Werder Bremen schlug
Eimsbüttel mit 4 :2. Kicker» Offenbach behielt in Frankfurt gegen
VfL. 99 Köln mit 3 :1 die Oberhand . Vienna Wien mutzte sich
dagegen gewaltig strecken, um Germania Königshütte mit IM
aus dem Rennen zu werfen.

Für die Zwischenrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft
qualifizierten sich somit : U Stratzburg , Vienna Wien , Kickers
Offenbach, Schalke 04, Werder Bremen , Blauweitz Berlin , SC.
Planitz und VfB . Königsberg.

Die Zwischenrunde zur Deutsche« Hockey-Meisterschaft zeitigte
mit einer Ausnahme recht knappe Ergebnisse. Jeweils mit i :0
blieben Wacker München über TG . 78 Heidelberg, der Berliner
HC. — ASV . Dresden , Etuf Essen beim THE . Harburg erfolg¬
reich, während TV . Sachsenhausen über den Kölner HC. mit 6:0
triumphierte . Wacker München gewann allerdings erst in der

' Verlängerung.
TV . Afperg Turniersieger . Das traditionelle Jugendhandball¬

turnier fand auch an den Pfingstfeiertagen in Ludwigsburg statt.
Acht Mannschaften hatten ihre Meldungen abgegeben, die sich
hartnäckige Kümpfe lieferten . Als Turniersieger ging die Ju¬
gend des TV . Asperg hervor , die im entscheidenden Spiel den
TV . Hofen mit 10:3 besiegte und damit den Ehrenpreis des
OBM . der Stadt Ludwigsburg gewann.

Bann Freudenstadt Eruppenmeister . Im Kampf um die Eryp-
pcnmeisterschast im Handball der HJ .-Vanne standen sich die
Banne Freudenstadt und Ebingen gegenüber . Die Freudenstädter
gewannen sicher mit 9 :5 und holten sich damit die Eruppen-
meisterschaft.

Alterstreffen . Besonders eindrucksvoll verlief im Stuttgart-
Vaihingen das Alterstreffen von 120 Erotz-Stuttgarter Alters¬
turnern und Alterssportlern . Neben Bereichssportführer Dr.
Klett nahmen auch der 63 Jahre alte Vereichssportwart K. Rupp
und ein 73 Jahre alter Turner teil (Stain -Allianz ), der unter
43 Kameraden auf den 10. Rang im Eeräte -Dreikampf kam.

In Breslau findet am 28. Juni ein Leichtathletik-Länder¬
kampf zwischen Deutschland und Rumänien statt . Deutschland
gewann den letzten Länderkampf in Bukarest mit 100:63 Punkten

Die schwediichen Amateurboxer gingen, von ihrer Jtalienreise
kommend, in München gegen eine verstärkte oberbayerische Mann¬
schaft in den Ring und siegten im Gesamtergebnis mit .11:5 P.

Aufstiegsspiele zur Handballbereichsklasse
Auch über, die Pfingstfeiertage wurden die Kämpfe um den

Aufstieg zur Handballbereichsklasse fortgesetzt. Die beiden Favo¬
riten kamen dabei zu weiteren Siegen . Der VfL. Stammheim
konnte auf eigenem Platze die TG . Göppingen knapp mit 10:8
besiegen, während im zweiten Kampf der TV . Cannstatt beim
TV. Weiler mit 19:9 einen klaren Sieg davontrug.

Start zur Bereichsmeisterschaft der Frauen
Der Kampf um die Handballbereichsmeisterschaft der Frauen

wurde am Sonntag in Angriff genommen. Der letztjährige Be¬
reichsmeister, TG . Stuttgart , kam beim TSV . Heidenheim zu
einem überlegenen 13:0-Erfolg . Einen ebenso sicheren Sieg lan¬
dete» die Frauen vom TV . Cannstatt , die mit 8 :3 über den
VfL. Waiblingen triumphierten . Recht knapp endete die Begeg¬
nung zwischen TB . Birkach und MTV . Aalen . Birkachs Frauen
behaupteten sich knapp mit 6 :4.
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43. Fortsetzung.

Sie war in einer kleinen Fonda abgestiegen , bereit
Besitzerin zufällig mit ihr reiste und sich ihr hilfreich er¬
wies . Zwei Stunden vor Barcelona war die Frau in
Dolores ' Abteil gestiegen . Und sogleich war ihr das Mäd¬
chen ausgefallen , das mehr tot als lebendig in seiner Ecke
lehnte . Denn Dolores hatte während der ganzen langen
Fahrt noch nichts gegessen oder getrunken . Sie fühlte
keinen Hunger , keinen Durst , überhaupt keinerlei körperliche
Regungen , weil jede Faser ihres Seins vom Bewußtsein
des Werdenden in ihr erfaßt war . Des Kindes , das sie für
immer mit dem Geliebten verband , auch wenn sie getrennt
voneinander waren . Und etwas Fremdes , Neues , nie
Geahntes durchschauerte sie, das jedes Glücksempfinden
an Stärke des Gefühls zu übertreffen schien . . .

Während sie in einem plötzlichen Schwächeanfall nach
vorne sank, bemühte die Frau sich um sie. Sie gab Do¬
lores ein Glas Wein zu trinken . Sie befahl ihrem fünf«
jähriyen Sohn , dessen fortgesetzten Ungezogenheiten keinem
der rn dem überfüllten Abteil Mitreisenden auck nur
das leiseste Zeichen von Mißbilligung , sondern nur wohl¬
wollendes Lächeln entlockte, dik Melonenschalen und aus-
gespuckte Kerne richtig aus dem Fenster zu werfen und
nicht an den Kopf der Senorita.

Als es ihr erschien, daß sie sich erholt habe , versuchte
sie, sie zum Reden zu bringen . Ob sie i» ch Barcelona
wolle und zu wem ? Ob sie dort Verwandte besuche oder
welche Absichten sie sonst hege?

Ein geheimer Instinkt warnte Dolores durch allzu
große Zaghaftigkeit und Zurückhaltung auszusallen . Doch
wußte sie nicht , was sie antworten sollte . Vor dem
Fenster zog die wüstenhafte katalanische Landschaft vor¬
bei. Palmen und Oelbäume und riesige Agaven . Von
ihnen kam ihr zwar kein Rat , aber Gott erleuchtete die
Senora neben ihr.

Dolores hatte ihr Mitgefühl erweckt, und ohne sie
weiser auszuforschen , forderte sie sie aus , in ihrem Gast-
hos zu wohnen , wenn sie keine andere Unterkunft habe.

Sie rühmte dessen guten Rnj und Billigkeit und beschrieb
ihr flüsternd die günstige Lage , deren er sich erfreute . Denn
ein paar junge Leute , die ihrem Aussehen nach zur cua-
drilla eines berühmten Toreros gehörten , folgten mit
Spannung ihren Worten , während sie Dolores feurige
und anbetende Blicke zuwarfen.

Und so geriet Dolores in die kleine Fonda , die der
Senora Cabrera gehörte , oder besser gesagt , deren Ehe¬
mann . Beide jedoch begnügten sich mit Dolores ' Erklä¬
rung , daß sie in Barcelona Arbeit suche, weil sie zu Hause
sich mit ihrer Tante nicht verstehe . Im modernen Bar¬
celona , wo man andern Auffassungen huldigte als die
den richtigen Spaniern wesenseigentümlichen , erschien das
nicht so ungewöhnlich . Und so gönnte das ' Ehepaar Dolores
ihre Ruhe und alles , was man von einer Fünf -Pesetas-
Pension verlangen konnte.

Das war der Preis , den Dolores für ein winziges
Zimmer samt Beköstigung zahlte . Und ihre Barschaft
reichte gerade , um eine Woche lang täglich diese fünf Pe¬
setas zu zahlen . Dann besaß sie keinen einzigen Centimo
mehr . Dafür hatte sie aber die Erfahrung gewonnen , daß
es einfacher ist , sich Arbeit zu wünschen , als sie zu be¬
kommen.

Stickereien anfertigen ? In den Geschäften lächelte man
mitleidig zu ihrer schüchternen Anfrage . Kindermädchen
werden ? Nach einem prüfenden Blick sagte ihr die In¬
haberin einer Stellenvermittlung , es würde schwerfallen,
eine Senora zu bewegen , daß sie Dolores ins Haus
nehme ; die Männer waren eben keine Heiligen , und ihre
Gattinnen dementsprechend eifersüchtig . Von einer Ver¬
käuferin wieder verlangte man Vorkenntnisse , und wenn
sie die nicht hatte , gab man ihr kein Gehalt.

Als ihre Hoffnungen und ihr Geld schwanden , begann
sie ziel - und zwecklos durch ' die schönen, breiten Straßen
Barcelonas zu laufen . Manchmal war ihr , als könne
sich in deren tosendem Gewühl vielleicht das Wunder
ereignen , das sie vor dem Hunger und der Obdachlosig¬
keit bewahrte . Denn sie war fest entschlossen, eher zu
sterben , als nach Hause zurückzukehren. Noch lastete der
Schimpf auf ihr . Und Romeros Kind sollte nicht sHeel
angesehen werden ! Lieber sollte Gott sie sterben lasien,
damit es nicht auf die Welt zu kommen brauchte.

Als der letzte Duro verausgabt war , verkaufte Do¬
lores ihren schmalen goldenen Ring . Aus dessen Erlös
konnte sie noch für zwei Tage ihr Zimmer und das Essen
bezahlen . Dann war sie am Ende.

Von mm an verließ sie ihren Gasthof , solange die
Besitzer noch schliefen, damit sie sie nicht sahen und v

ihr Geld verlangten . Und sie kehrte erst spät abends
während des Hochbetriebs zurück, weil sie dann unbe¬
merkt in ihr Zimmer schlüpfen konnte . Wenn sie unter¬
wegs ohnmächtig zu werden fürchtete , suchte sie einen der
großartigen Parks auf , die wie Oasen diese Industriestadt
beleben , und verbrachte die Zeit auf irgendeiner Bank.

Schwankend machte sie sich spät abends auf den Heim¬
weg . Der Hunger , die Schwäche , und die von Licht
trunkene Stadt betäubte sie, so daß Dolores kaum im¬
stande war , Plätze oder Straßen zu überqueren . Die
zinnoberroten Röcke der Polizisten schienen ihr wie bunte
Rettungsinseln zu leuchten , mitten in einem Wirrwarr,
der sie zu zermalmen drohte . Und tatsächlich rettete sie
einmal nur ein solcher Polizist im letzten Augenblick vor
dem Ueberfahrenwerden.

Nachdem sie den dritten Tag nur noch altes , in Wasser
aufgeweichtes Brot aß , geriet sie ans ihren Irrwegen in
die Hasengegend . Manchmal mußte sich Dolores vor
Mattigkeit an den mit bunten Plakaten vollbeklebten
Mauern festhalten . Allein das Meer , das plötzlich vor ihr
schimmerte , übte eine geheimnisvolle Anziehungskraft aus
sie aus , und sie schleppte sich weiter . Als sie aber vor dem
User stand , suchte sie vergeblich das lockende blaue Was¬
ser. Zwischen den Schiffsleibern schwabberte nur eine
ölige , schmutzige und stinkende Brühe , vor der sie mit Ekel
zurücktaumelte.

In der nebelhaften Verschwommenheit ihrer Gedan¬
ken wurde ihr gar nicht klar , welch furchtbarer Wunsch sie
einen Augenblick übermannt hatte . Umwühlt , umhäm¬
mert vom dröhnenden Rhythmus dieses Hafens , trieb es
sie weiter dahin . In einer Palmenstraße grüßte die hohe
Säule des Kolumbus . „Barcelona a Colon " las Dolores
mechanisch, als sie davor stand . Die Buchstaben schienen
ihr größer und größer zu werden , bis sie mit ihrer
Schwarze das Firmament verdunkelten.

Ein Vorübergehender bemerkte , daß Dolores taumelte
und fragte hilfsbereit , was ihr fehle . Ihn aus einge¬
sunkenen Augen ansehend , bewegte sie lautlos die Lippen,
als ob sie „nichts " sagen wollte . Und mit äußerster Wil¬
lensanstrengung gelang es ihr wirklich , sich ohne Hilfe zu
entfernen.

Den folgenden Tag verbrachte sie im Bett . Ihre Ma¬
genwände zogen sich vor Hunger krampfhaft zusammen-
Aber außer einer halbverfaulten Orange , die sie gestem
auf der Straße gefunden hatte , besaß sie nichts , was sie
essen konnte . Und der wenige Saft , der aus der unappetit¬
lichen Frucht quoll , linderte den quälenden Hunger nicht.

lFornetzung folgt .)
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